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Es geht ums Ganze !
Aufmarsch der Gozialreaktion in Harzburg . — Einheitliche Abwehr -

front der Gewerkschaften .

Oer Kall Schacht .
Ein Angriff aus die Giabiliiät der deutschen Mark . — Unverantwortliche Behaup -

tung . — Schärfste Gegenerklärungen der JUichsregierung .

Der deutsche Faschismus beginnt die Karten aufzudecken .
Die Tagung der faschistischen Reaktion in Harzburg ist ein

Alarmsignal . Die entscheidenden Kämpfe darum , ob Deutsch -
land weiterhin ein demokratisches Land sein soll oder ob es
unter faschistischer Diktatur ein Hort der Unterdrückuntf der

Arbeiterschaft , ein Hort des Kriegsgedankens fein soll , werden
die nächsten Monate erfüllen .

Die Versammlung der Konterrevolution in Harzburg hat
sich gebärdet , als fei sie das wahre und das künftige Par¬
lament Deutschlands , obgleich es klar ist . daß nur eine

Minderheit des Volkes hinter ihr steht . Sie hat eine Kund -

gebung erlassen , die als Angriff auf die Rcichsverfafsung ge -
dacht und gewollt ist , in Form und Inhalt . Jener Absatz der

Kundgebung , der es ablehnt , das heute herrschende System
mit dem Einsatz unseres Blutes zu schlitzen , enthält die offene
Absage an die demokratisch - republikanische Verfassung . Für
die Harzburger existiert die demokratisch - republikanische Ver -

fassung nicht mehr , sie sind offene und erklärte Ver -

fassungsfeinde .
Diese Tagung zeigt das Gesicht der Körperschaft , die

künftig Deutschland regieren würde , wenn der faschistische
Staatsstreich Erfolg haben , würde : Generäle , Größagrarier ,
Schwerindustrielle ! Der Wille zur Klassendiktatur gegen die

Arbeiterschaft , zum schärfsten Klassenkampf von oben spricht
aus dieser Kundgebung des deutschen Faschismus .

Diese Kundgebung von Harzburg ist das verlogenste Do -

kument der deutschen Partciengeschichte ! Sie spricht vom Ver -

sagen des Staats gegenüber dem Blutterror des Marxismus
— während die faschistischen Mörderbanden täglich Opfer
fordern . Sie spricht vom Kulturbolschewismus — aber der

schlimmste Kulturbolschewismus ist die Verelendung
des arbeitenden Volkes durch die Wirtschaftsdiktatur
der Konzerne , durch die bankrotten und unfähigen Wirtschafts -
führer , die hinter der Harzburger Tagung stehen ! Sie redet

von der Zerreißung des Volkes durch den Klassenkampf —

im selben Augenblick , wo sie zur Errichtung der Unter -

nehmerdiktatur über die Arbeiter ausholen ,
von der Ausschaltung der „ nationalen " Kräfte , als ob nicht

seit 1924 mit kurzer Unterbrechung Rcchtsregicrungen
im Reich das Ruder in der Hand gehabt hätten !

Diese Kundgebung ist zugleich die schlimmste Beschimp -

fung der Mehrheit des Volkes , sie ist die offene Deklaration ,

daß das deutsche Volt in zwei feindliche Heerlager zerrissen

ist , daß die Front des Faschismus , der sozialen Reaktion , der

Unternehmerdiktatur bereit steht , über das deutsche arbeitende

Volk herzufallen .
Faschistische Oikiatur !

Was wollen sie ?
Die Hugenberger wollen in diesem Reichstag vier Dinge

durchsetzen : Sturz von Brüning , Reichstagswahl am 8. Ro -

vember , Aufhebung oller Notverordnungen , Sperrung der

Polizeikostenzuschüsse an Preußen mit dem 30 . Oktober 1931 .

Neuwahlen : rechnen sie auf eine Mehrheit , wollen sie

parlamentarisch zur Macht gelangen , wollen sie parlamenta -

rischen Regierungswechsel ? Nein ! Sie wollen vielmehr mit

kommunistischer Hilfe den Parlamentarismus zer -

schlagen , um die Bahn frei zu haben zum Staatsstreich , zum

offenen Bürgerkrieg I

Aushebung aller Notverordnungen : das

heißt , sie wollen die Deckung der Staatssinanzen zerschlagen ,
um das Chaos herbeizuführen . Sie wollen nicht etwa Ar -

beiter , Angestellte und Beamte entlasten , ihnen ihre früheren

Löhne wiedergeben , sie denken nicht an Aufhebung der

Lohnsenkungsschiedssprüche , sie wollen vielmehr
die fürchterlichste Bedrückung oller Lohnarbeiter !

Sie wollen vor ollem die preußische Exekutive !
Das ist ihr Anfangsprogramm . Und dann ? Ueber

dies nachher hat Herr Frick erschöpfende Auskunft gegeben ,

( Fortsetzung auf der 2. Seite . )

Der frühere Reichsbankpräsidenk Schacht hat aus der Harzburger

Tagung der deutschen Aafchiften einen heftigen Stoß gegen
die Stabilität der deutschen Währung undgegcn
die Reichsbank als Zentralnotenbonk geführt . Er hat dort nicht

mehr und nicht weniger gesagt , als daß in Wahrheit die deutsche

Reichsbank schon längst bankrott sei . Er hat daran eine Reihe von

weiteren Behauptungen geknüpft , die sür die Zestigkeit der deutschen

Arbeiterfront gegen

faschistische Reaktion !
Gemeinsame Besprechung aller Spitzengewerk -
fchasten zur Abwehr der Lmsturzpläne der Reaktion .

Die Tpitzengcwerkschaftcn aller Mich -

tungcn , einschließlich der Beamten b und c .

kamen heute zu einer Besprechung zusammen . In

erster Linie galt die Besprechung der Abwehr der

Gefahr , die durch die Umsturzplänc der

Reaktion , insbesondere für die Lohn - und Sozial -

Politik entstanden sind . Die Besprechungen werden

fortgesetzt .

Währung und sür den deutschen Kredit im Ausland eine Verhängnis -
volle Wirkung ausüben müssen .

Der wahre Wortlaut der Rede von Schacht ist der deutschen

Oesfcntlichkeit bisher nicht bekannt geworden . Hugenbergs Tele -

graphen Union veröffentlichte zunächst eine Zusammenfassung der

Rede von Schacht , aus der späterhin Teile wieder herausgenommen
wurden . Schon dies zeigt , wie ungeheuerlich das Austreten von

Schacht in Harzburg gewesen ist .

Indessen läßt sich damit dieser offene Vorstoß des neuen Führers
der Inflationsfront nicht ungeschehen machen . Eine sehr
große Anzahl von Auslandskorrespondenten hat über

diese Rede berichtet und schon heute vormittag zeigen sich die Wir -

kungen . In Rem Zork herrscht die größte Ausregung über diese
Rede . Deutsche Finanzkreise werden mit lelegrophischcn Anfragen
über ihre Bedeutung und über die Situation der dcntschen Geldwirt -

schaft bestürmt .
Die Reichsregierung geht mit außerordentlich scharfen

'
Er -

klärungen gegen den früheren Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht vor .

Oer Reichsfinanzminister gegen Schacht
Reichsfinanzministcr Dr . Dietrich hat vor Pressevertretern

seine helle Empörung über die Rede Schachts ausgesprochen ,
der längst bekannte Dinge tendenziös als Enthüllung von Gc -

Heimnissen vorgebrocht hat , was die deutschen Interessen nur auf das

schwerste schädigen kann . Der Reichsfinanzminister betonte u. a. ,
in England wäre es unmöglich , daß ein Mann van der früheren
Stellung Dr . Schachts auf einer politischen Tagung derart gegen die

Zcntralnotenbank und die Fqstigkeit der Währung vorgeht : ein

solcher Mann wäre in England fortan unmöglich . In
bitter st en Worten äußerte der Minister sich darüber , daß es

offenbar das Kennzeichen des „echten " deutschen Rationalismus sei ,
auf alle verantwortlichen Stellen wüst zu schimpfen und dadurch
schließlich die ganze Arbeit im Interesse der Gesamtheit zu lähmen .

Im einzelnen erwiderte der Reichssinanzminister auf die Bc -

hauptungen Schachts etwa folgendes :

Es ist gar keine Rede davon , daß die Reichsbank der öffentlichen
Finanzwirtschafl irgendwie zu Hilfe gekommen wäre .

Keinen Pfennig hat die Reichsbank dem Reiche gepumpt und den
Ländern so gut wie gar nichts . Es ist vielleicht einmal ein Schatz -
Wechsel oder eine Schatzanweisung eines Landes mit Hilfe der
Reichsbank mobilisiert worden , aber selbst wenn das ein paar Mil -
lionen betragen hätte , so wäre es auch nur eine Lappalie . Dw
Gemeinden haben sowieso kein ? » Kredit bei der Reichsbank .
Ebenso unwahr ist die Belzauptung Schachts , daß die

Währung nur nach die Illiquidität der öffent -
lichcn Hand verbergen solle . Die mit 200 Mil¬
lionen Mark an Garantien , davon 50 Millionen eingezahltem Geld

gestützte Akzeptbank hat die Danat - Bank die die Sparkassen wieder
in Gang gesetzt . Das ist aber gar kein Geheimnis und
Schacht selbst hat bei einem früheren Bankenzusammenbruch
die Hilfe der Reichsbank in Aussicht gestellt .

Wie falsch die Behauptung von einer Zahlungsunfähigkeit
des Reiches ist , wird dadurch bewiesen , daß das Reich bis ; vm
L Oktober von feinen 420 Millionen schwebenden Schulden

2S7 Millionen zurückgezahlt hat .

Schacht behauptet , der Finanzministcr wisse nicht mehr , wie
er weiter kommen solle . Der Minister weiß das danz gut , aber aller¬

dings sind einige Gemeinden in Schwierigkeiten . Das sind aber

höchstens 2000 bis 3000 von den 55 000 Gemeinden im Reiche . Auch
ihnen soll auf Grund der neuen Notoerordnung geholfen werden ,
indem Obligationen , die von der Gemeinschaftsgruppc der Deutschen

Hypothekenbanken mit der Girozentrale , den Gemeinden selbst und
dem Reiche garantiert sind , lombardsähig gemacht werden . Da -

durch wird der Betrag der lombardfähigcn Papiere von 4 bis 5 Mil -
liarden Mark um ganze 200 oder 300 Millionen erhöht werven ,
wobei diese Obligationen nur zu 50 Proz . des Kurswerte « belehnt
werden und bei einer allzu starken Beanspruchung des Lombards
die Reichsbank jederzeit stoppen kann . Wenn Herr Schacht die

Reichsbanklcitung als unfähig bezeichnet , so ist «ine der -
artige Ueberheblichkeit nicht gerade selben anzutreffen .

Was die ausländische Verschuldung Deutschlands angeblangl ,
so ist man jehl dabei , ihren Gesamtbetrag sestzustellen , was
übrigens Herr Schacht als Reichsbankpräsident auch schon hätte

in Angriff nehmen können .

Die Feststellung ist sehr schwierig , weil schließlich auch der auslän -
dische Besitz an Häusern und Aktien dazu gehört und weil auch
Doppelzählungen bei jenen Krediten möglich sind , die über die Bau -
kcn laufen . Es scheint , daß die kurzfristigen Kredite höher sind als
man vermutet hat .

Schließlich verweist der Reichssinanzminister auch noch darauf ,

daß Schacht als Reichsbankpräsident eine 50 - Millionen - Dollar -
anleihe in Amerika zu den gleichen Zwecken besorgt hat . deren
Erfüllung auf dieselbe weise er jetzt in Grund und Boden

verdammt .

Die Gesamtsituation in Deutschland kennzeichnet der Minister dahin ,
daß wir nicht so wie im Krieg oder der Inflation vom Hunger
bedroht sind . Brot , Fleisch , Kartoffeln , Kohlen sind in vollkommen
ausreichender Menge verfügbar , Zucker produzieren wir im Ueber -
fluß . Nur wenn im Deutschen Volk sich in der Not alle gegen -
einander austreten , dann kann es wie schon mehrmals in seiner
Geschichte an dieser Not scheitern .

Im übrigen ist unser Notenumlauf mit 4. S Milliarden geringer
als er schon gewesen ist .

Frankreich hat einen Notenumlauf von mindestens 13 Milliarden
Reichsmark . Dort sind noch viel mehr Noten als bei uns zinslos
in den Brieftaschen . Das Verhältnis Deutschlands in der Welt -

finanz faßt der Minister in den einen Satz zusammen , daß Deutsch -
land vor dem Krieg 30 Milliarden Guthaben im Ausland hatte ,
heute aber 25 Milliarden S ch u l d e n.



Oer Tag der Faschisten .
( Fortsetzung von der 1. Seite . )

als er klärte , daß auch Mussolini zunächst eine Koali -

tionsregierung gebildet habe . Dieses Nachher heißt fa¬
schistisch e D i k t a t u r I

Hier muß an einem Punkte deutlich Klarheit geschaffen
werden ! Herr Frick hat in Harzburg erklärt :

„ Der Besuch Hitlers bei Hindenburg hat die Neu -

bildung der Brüning - Regierung an Bedeutung weit hinter sich

gelassen . Ich hoffe , daß wir in Kürze die Auswirkung dieses

Besuches erkennen werden . "

Herr Frick behauptet nicht mehr und nicht weniger , als

daß bei diesem Besuch eine Abrede getroff fen
worden sei über die künftige Entwicklung . Gegenüber
dieser Behauptung muß öffentlich geklärt werden , ob Herr
Frick ein Recht zu seiner Behauptung hatte !

Neue Znflation !

Was bedeutet die faschistische Diktatur für die Arbester -

schaft ? Die Scharfmacher aus Rheinland - Westfalen haben in

Harzburg nicht selbst gesprochen . An ihrer Stelle sprach Herr
Schacht , der frühere Präsident der Reichsbank . Er hat
deutlich zu erkennen gegeben , worum es geht !

Diese Rede von Schacht war der schärffte Angriff auf
die Festigkeit der deutschen Währung , auf den deutschen Krebst

und auf die deutsche Wirtschaft , der bisher geführt worden

ist . Mit dieser Rede sind die nächsten wirtschaftspolitischen
Absichten des deutschen Faschismus offen enthüllt . Sein Pro -

gramm heißt : neue Inflation in Deutschland !
Herr Schacht hat der Leitung der Reichsbank Unwahr -

haftigkeit , wenn nicht Fälschung vorgeworfen . In seinem

Manuskript standen die folgenden Sätze :
. . Wir haben eine Währung , die nicht mehr dem regulären

Warenverkehr dient , sondern nur noch dazu , die Illiquidität

unserer Finanzinslitute und der öffentlichen Hand zu verbergen .

Aus Angst , daß das Publikum könnte nervös werden , sagt man ihm

nicht , daß das Reichsbankportefeuille nur noch zu
einem Bruchteil aus reiche bankfähigen wechseln

b e st e h i und man schließt in die Berechnung der Golddeckung einige

Hunderl Millionen geliehener Devisen ein . d>e in kürze zur Rück¬

zahlung fällig sind . "

Diese Sätze wurden durch Hugenbergs Telegraphen -
Union verbreitet , aber wir finden sie nicht in Hugenbergs
Presse , und die Telegraphen - Union ersuchte in einer späteren
Ausgabe selbst , diese Sätze wieder zu streichen . Man hat dort

selbst das Ungeheuerliche , ja Verbrecherische dieser Sätze ein -

gesehen . Aber auch ohne diese Sätze bleibt genug ! Wir stellen
fest : Herr Schacht bekennt sich zur Hugenbergschen Binnen -

Währung , zur Inflation , zur Hugenbergschen Autarkie ,

also zur Aushungerung der Industriearbeiterschaft , zur Ab -

sperrung Deutschlands von der Weltwirtschaft !
Der frühere Präsident der deutschen Reich bank hat der

Tagung von Harzburg den Stempel aufgedrückt : hier ist
die Inflationsfront zwischen Großagra -
riern . Schwerindustriellen und Faschisten
geschlossen worden , und Herr Schacht führt sie !

Da den Beauftragten des Langnamvereins es nicht ge -
lang , bei Brüning den Entschluß zur Inflation durchzusetzen ,
soll durch öffentkichen Zweckpessimismus ein neuer Zufam »
menbruch des Geldwesens herbeigeführt werden . Herr Schacht
hat den Anfang dazu gemacht . Seine Rede war der

Versuch , die deutsche Mark zu werfen !
Dieser Mann zeigt alle Symptome eines traurigen

Gesinnungsverfalls . Er hat seine öffentliche Stel -

lung begründet mit dem Kampf gegen die Inflation
— jetzt übernimmt er die Führung der Deslations -
front gemeinsam mit der bankrotten Schwerindustrie und

den bankrotten Großagrariern . Er hat 1026 gemeinsam mit

führenden Wirtschaftssachverständigen einen Aufruf erlassen
zur Beseitigung der Einengung des europäischen Handels ,
für den Freihandel — jetzt tritt er für die Ab -

sperrung Deutschlands vom Welthandel ein !

Er hat das Joung - Abtommen getroffen — jetzt steht er in

der Front seiner Gegner .
Hemmungsloses Machtstreben , maßlose Eitelkeit und Ehr -

geiz haben ihn zu einem grandiosen Gesinnungsverrat ge -

führt . Er oerrät die politische Demokratie , die

Stabilität der Währung , die internationale

wirtschaftliche Zusammenarbeit .
Der Faschismus bedeutet neue Inflation ! Sein Ziel ist

es , den Arbeitern Inflationslöhne zu zahlen , für die sie kaum

Brot kaufen können , damit die bankrotten Schwerindustriellen
und Großagrarier auf Kosten der Arbeiterschaft gesund ge -

macht werden können . Der Faschismus ist das Mittel zur

politischen Knechtung der Arbeiterschaft , die Inflation ist seine
wirtschaftliche Waffe gegen die Arbeiterschaft !

Der deutsche Faschismus hat die Maske abgeworfen . Er

bläst zum Generalangriff gegen das Volt und sein Recht .
Die entscheidenden Kämpfe beginnen !

Katastrophaler Eindruck im Auslande .

Die ausländische presse beschäfligle sich bei der Besprechung von
fiarzburg fast ausschließlich mit der Rede , die der ehemalige Reichs -
bantpräsident Schacht aus der Harzburger Tagung gehalten hat . Die
Ausführungen der politischen Führer der Rechtsradikalen treten da -

gegen völlig in den Hintergrund .
Allgemein ist der Eindruck von Schachts Rede im

Auslande katastrophal . An der kopenhagener
Börse hal sie wie eine Bombe eingeschlagen und bildete das Haupt -
tagesgespräch in Bankkreisen . 3n London hat Schachts Uebersall
aus die Reichsbank den denkbar schlechtesten Eindruck ge -
macht . Man besürchtet von der Rede schwerste Rückwirkungen für
Deutschland . Zn Rew - Porker Finauzkreisen herrscht
gleichfalls größteErregung . Massenhafte Rückfragen über die
Situation in Deutschland kennzeichnen den niederschmetternden Ein -
druck der Schachtschen Rede deutlich . Zn den ersten Markkurscn der
Rew - Porker Börse waren Auswirkungen der Rede nicht zu spüren .
Die Mark wurde mit ZZ, <0 Dollar ( 100 Mark ) notiert , was einer
Berliner Parität von 4,27 Mark je Dollar entspricht . Der gleiche
Kurs wurde schon am Sonnabend notiert .

Oer Harzburger Aufmarsch
Von Hiiler bis Eitel Friß

Harzburg , IS . Oktober .

Den Auftakt zu der Harzburger Zusammenkunft der „ Ratio -
nalen Opposition " bildete am Sonnabendabend eine B e »

s p r e ch u n g der Führer Hitler , Hugenberg , Seldte und ihrer

engsten Mitarbeiter , der gemeinsame Beratungen der deutschnatio -
nalen Fraktionen des Reichstags sowie des Preußischen und Braun -

schweigischen Landtags vorausgegangen waren .

Am Sonntagvormittag hielten die Nationalsozialisten eine ge -
meinsame Sitzung ihrer Parlamentsfratkionen ab . Darin erklärte

Dr . Frick , es rege sich zwar Widerspruch innerhalb der

Partei gegen einen Mischmasch , aber

auch Mussolini habe mit einer Koalitonsregierung begonnen .

„ Die Macht übernehmen wir auf jeden Fall, " so schloß er . An -

schließend fand eine gemeinsame Beratung der Fraktionen der

Deutschnationalen , der Nationalsozialisten sowie der aus dem Land -
voll Ausgeschiedenen unter Borsitz von Frick statt . In dieser

Verhandlung nannte Dr . Frick die Harzburger Besprechungen einen

Harzburger Einigkeit .

„ Llnd so stimmen wir alle ein in den Nuf : Nieder mit

Brüning ! _ _ _ _" ( Zeder beiseite : ) „ . . . . und dann

werden vir ja sehen , wer rankommt ! "

Wendepunkt der deutschen Geschichte und sprach von der absoluten
Einheit und Geschlossenheit der nationalen Opposition , wenn selbst -
verständlich auch die Politik und Ziele jeder einzelnen
Partei unverändert blieben . Jetzt gelte es nur die Er -

ringung der politischen Macht auf dem schnellsten Wege .

Dieser schnellste weg sei nicht der der brutalen Gewalt , mit dem
man nur Severing und Grzesinski den größleu Gefallen

erweisen könne ,

sondern der Weg des Zusammenschlusses der nationalen Opposition .
Es fei auch Sinn dieser Tagung , die schwankenden Ge -

stalten der Deutschen Bolkspartei , des Landvolks und der Wirt -

schaftspartei herüberzuziehen . Das Prestige Brünings sei
niemals so stark gesunken wie in den letzten Tagen . Vielleicht werde

schon am Ende dieser Woche das Ende des jetzigen Systems herbei -
geführt . Allerdings sei die nationale Opposition nicht so erpicht
darauf , von einem zum anderen Tage zur Macht zu gelangen , und

es stehe ihr kein angenehmes Erbe bevor . Sie sei aber jederzeit
bereit , die Verantwortung zu übernehmen . Sie kehren nur in den

Reichstag zurück , um diesem Kabinett Brüning ein möglichst rasches
und ruhmloses Ende zu bereiten . �

Dr . Oberfohren ( Dntl . ) stimmte den grundsätzlichen Aus -

führungen Dr . Fricks zu und legte das Antragsprogramm vor . das

die Deutschnationalen und Nationalsozialisten je mit gleichlautenden

Formulierungen im Reichstag einbringen würden .

Hierauf brachte Dr . Wendhausen den Wunsch zum Aus -

druck , daß , wie bereits drei Mitglieder des Landvolks , so auch die

übrigen sich bald zur nationalen Opposition begeben möchten . Für
die Preußensraktion der Deutschnationalen polemisierte Dr . von

Winterfeldt gegen die Gestaltung Preußens zum „ Wohlfahrts -
und Parteistaat unter der Herrschaft des Zentrums und der

Sozialdemokratie " . Die nationale Opposition müsse gleichzeitig in

Preußen an die Macht kommen , sonst sei auch im Reich nichts zu
machen .

Im großen Saal des Kurhauses fand nachmittags die g c -

meinsame Kundgebung statt . Sie wurde präsidiert
durch Hugenberg . Adolf 5? i t l e r , D ü st e r b e r g. Es nahm
als Vertreter der „ Völkischen Freiheitsbewegung " auch der frühere
Abgeordnete v. Gräfe teil : serner sah man den oolksparteilichen
Abgeordneten v. Seeckt .

Hilgenberg erklärte , man sei nach Harzburg gegangen , um
der preußischen Polizei die Ueberlegung über eine Derbotsmöglich -
keit zu ersparen . In Harzburg sei mit dieser Kundgebung die Mehr -
heit des deutschen Volkes gegen die Pächter der Pfründe
und Aemter , die Machtgenossen und politischen Bonzen ver -

sammelt . Diese gemeinschaftliche Bewegung werde auch die

Parole für die Reichspräsidenleuwahl
ausgeben .

Hugenberg >legte ein « Entschließung vor , die die Bereit -

schaft der „ Nationalen Opposition " bekundet , in Reich und Preußen
die Verantwortung zu übernehmen , die Unterstützung „ einer na -
tional getarnten Regierung " ablehnt , den Rücktritt der Regierungen
Brüning und Braun , die Aufhebung der diktatorischen Vollmacht
für diese Regierungen und sofortige Neuwahlen fordert . Sie spricht
weiter wie das Stettiner Referat Hugenbergs aus , daß die Ver -
bände der nationalen Opposition bei kommenden Unruhen es ab -

lehnen , die heutige Regierung und das heute herrschend « System
zu schützen . Geächtet sei jeder , der die Front der nationalen

Opposition zersetzen wolle . „ Wir beschwören " , so sagt die Eni -

schließung , „ den durch uns gewählten Reichspräsidenten "
v. Hindcndurg , daß er in letzter Stunde durch Berufung einer wirk -

lich nationalen Regierung den rettenden Kurswechsel herbeiführt . "

Adolf Hitler sagte u. a. , wenn die Staatsmänner fragten :

. „ Könnt ihr eine andere Haltung in Genf einnehmen ? " , so müsse er

antworten : Bei dem Volk nicht ; aber das ist eure Schuld , daß ihr

nicht das Volk reformiert . Niemand könne den Frieden mehr

wünschen als die Nationale Opposition und auch für Verständigung
trete sie ein . An Stelle der Erpressung müsse aber wieder ein wirk -

licher Friede zwischen gleichberechtigten Nationen herrschen .
Ein Aussehen erregende Rede hielt Dr . Schacht , in der er von

einer Verschuldung an das Ausland sprach , die eine Rückzahlung bei

Fälligkeit ausschließe , unsere Finanzlage viel ungünstiger nannte , als

sie dem Publikum suggeriert werde , sich gegen die herrschende Rechts -

Unsicherheit wandte und begrüßte , daß er als Wirtschosller ohne

parteimäßige Bindung in Harzburg sprechen dürfte , was beweise , daß

diese Tagung über den Rahmen einer Parteiveranstaltung hinaus -

greife .
Zum Schluß erklärte Hugenberg , das Zentrum werde man

solange in derZange halten , bis sein Bündnis mit der SPD .

gelöst sei . hindenburg werde sich nicht hergeben zu einem Gewalt -

streich gegen die nationale deutsche Bewegung .

„�estgottesdienst " mit Krach .
Nachmittags fand ein Feldgottesdienst statt , an dem

etwa 3000 Stahlhelmer und 3000 Nationalsozialisten teilnahmen .
Beim Abmarsch von der Festwiese kam es zu einem Krach

zwischen Stahlhelmern find Nationalsozialisten .

Während der Stahlhelm verlangte , daß er zuerst von der Wiese

abmarschierte , begannen die Nazis mit dem Abmarsch
und zogen an Hitler und den Stahllhelmführern vorbei . Als die

Nationalsozialisten vorbei waren , schwenkte Hitler hinter
den SA . - Leuten ein und marschierte «in Stück mit . Darob

ensstand große Empörung beim Stahlhelm , der um den Genuß

gebracht war , vor Hitler salutieren zu dürfen . Offenbar vertieften

sich diese Disserenzen , denn es wurde , von nationalsozialistischer Seite

später erklärt , daß es zweifelhaft sei , ob Hitler bei der großen Kund -

gebung sprechen würde . Hiller erschien dann auch nicht zu dem

gemeinsamen Essen , an dem Hugenberg uird die Stahlhelmsührer

teilnahmen .
Vor Begiim der großen Kundgebung fand jedoch eine Aus -

spräche zwischen Hugenberg und Hitler statt , durch
die sich der Beginn der Kundgebung erheblich verzögerte . In dieser

Unterredung ist offenbar der Streit beigelegt worden , denn Hitler

nahm in der Kundgebung doch noch das Wort . Als Hugenberg und

ijitler in den vollbesetzten Saal einzogen , begann lautes „ Heil " -

Rufen . Die Nationalsozialilsten versuchten aber durch stürmische
Ovationen für Hitler jeden Beifall für Hugenberg zu unterdrücken .

Verhöhnung der Verfassung .
Die von Hugenberg oerlesen « Proklamation beginnt mit den

Worten :

„ Die Nationale Front , einig in ihren Parteien , Bünden und

Gruppen , von dem Willen beseelt , gemeinsam und geschlossen zu
handeln , gibt folgendes kund . "

Dieser Satz ist eine witzlose Nachäsfung der Einleiwngs -
worte ( Präambel ) der Deutschen Reichsverfassung / -
die Reichspräsident von Hindenburg feierlich beschworen hat .
Auf Grund einer solchen Verhöhnung der Verfassung wagt die

Konterrevolution von Harzburg gleichzeitig die Beschwörung an

Hindenburg zu richten , er möchte ihrem Willen nachkommen !

Kühle Beurteilung in Paris .
Paris , 12. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Pariser Morgenzeitungen berichten spaltenlang über die

Harzburger Tagung , die vom „ Journal " die Harzburger Ver -

s ch w ö r u n g genannt wird . Die Mehrzahl der Zeitungen nimmt

die Tagung und die auf ihr gefaßten Beschlüsse nicht e r n st. Der

Sonderkorrespondent des „ Matin " in Harzburg telegraphiert : . Die

Bilanz des Tages ist folgende : viel Reden , die in einer wie gewöhn -

lich farblosen Entschließung zusammengefaßt sind , kein bestimmtes

Programm . Ich habe Gelegenheit gehabt , mit einigen Führern

zu sprechen . Sie haben erklärt , daß es sehr schwierig sein

werde , die heutige Einigkeit zwsschen Hugenberg und Hitler zu bc -

festigen , denn schon dieser Sonntag habe gezeigt , daß unüberwind -

liche Schwierigkeiten sie trennen . " Pertinax meint im „ Echo de

Paris " , daß das Harzburger Programm nicht genüge , die Lage des

Reichskanzlers Brüning hoffnungslos zu machen . Brüning habe

schon andere ebenso furchtbare Prüfungen überstanden .

- IVO - Mllionen - Kredit verlängert .
Llm weitere drei Monate .

Basel . 12 . Ortober .

Der Verwaltungsrat der BIZ . hat den

Ivv - Millionen - Dollar - Rediskontkreditan

die Deutsche Reichsbank , an dem die BIZ . , die

Federal Neservebank , die Bank von Frankreich und die

Bank von England mit je einem Viertel beteiligt ist . und

der am 6 . November abläuft , um weitere drei

Monate verlängert . Er hat gegen 1 Uhr seine

Sitzungen zu einer Mittagspause unterbrochen , er wird

das Mittagsmahl in der BIZ . einnehmen , um sofort

danach mit den Beratungen fortzufahren .

Einigkeit der Republikaner .
Notwendige Front gegen die Konterrevolution .

Dortmund . 11 . Oktober .

In einer überfüllten sozialdemokratischen Versammlung nahm
heute vormittag der preußische Innenminister Severing Stellung
zur gegenwärtigen poiitifchen Lage . Er kam auf die Kundgebung
der Oppositionellen in Bad Harzburg zu sprechen . Nach allem ,
was die Veranstalter dieser Kundgebung und die ihnen riayi stehende
Press « gesagt haben , werde es sich darum handeln , die Pläne der
„ Nationalen Opposition " bekamüzugcben . Die lldamen der be -

tciligten Führer seien Pläne genug . Wenn es zu einer Aus -

f ü h r u n g dieser Pläne kommen sollte , würde alles z e r -

schlagen werden auch was in langjähriger wirtschaftlicher
Tätigkeit und zur Sicherung des Arbeitslebens aufgebaut sei Die
„ Nationale Opposition " unterscheide zwischen nationalen und anti -
nationalen Kräften . Alles , was sich nicht zu ihnen bekenne , stehe
außerhalb der nationalen Kräfte . Wenn es aber darauf ankomme ,
wie bei der Besetzung des Ruhrgebicts und in ähnlichen Fällen'
wären auch dies « außerhalb stehenden K. sie gut genug , die
Schlachten zu schlagen . Man schmiede Pläne . umdasTaris -

/



' ' echt der Arbeiter zu zerlchlagen und um einen Lohn -
° bzug » on 20 Praz . auf der ganzen Linie vornehmen zu können .
Man noIIe die 1800 nationalen Verbände zusammenbringen , um
gerüstet zu sein gegenüber dem Widerstand , den die Arbeiter aller

Schattierungen leisten würden , wenn die Pläne der Opposition in die
Wirklichkeit umgesetzt werden würden . Die Tagung in fjarzburg
gewinne eine größere politische Bedeutung als in normalen Zeiten .
�us eigener Kraft könnten die führenden Leute der . . Nationalen
Opposition" ihre politischen Ziele nicht erreichen , wenn sie nicht
einen Bundesgenossen in der Not und Verzweiflung der Volksmafsen
hotten . Es gelte also , dieser Verzweiflung Herr zu
Verden . Das könne nur erreicht werden durch Einigkeit
aller Republikaner .

Zur Regierungsumbildung sagte der Minister , Umbildungen der

�ieichsregierung seien immer von Uebcl , weil sie die Stabilität der
Neichspmitik allzu oft gefährden . Er wandte sich dann gegen die

Behauptung , daß die neue Zusammensetzung des Kabinetts einen
Ruck nach rechts bedeute und erklärte , wie wenig dies zutresfe , hätten
hie Auslassungen Dingeldeys und die Stellungnahme der Wirtschosts -
Partei bewiesen . Deutschnationale und nationalsozialistische Minister
würden die Dinge nicht besser machen können . Ihr Eintritt in die

Reichsregicrung würde als Fanal in der deutschen Auslandswirt -

Ichaftspolitik wirken . Die gegebenen Kredite würden in schnellem
Tempo zurückgezogen werden . Deutschland könne sich heute diese
versuche nicht leisten . Die Nationalsozialisten verlangen , so erklärte
der Minister weiter , von den Ministerposten nur die Polizei und die

Reichswehr , um damit in Deutschland ein faschistisches Re -
0 i m e aufzurichten . Was die Polizei bedeutet , wird vielleicht in
diesem Augenblick recht oft der Oeffcntlichkeit demonstriert werden
Müssen . So sehr wir auch die Kraft der Polizei schätzen — Finonz -
Und Wirtschaftssragen ließen sich mit dem Gummiknüppel nicht lösen ,
sondern nur mit der Intelligenz .

Am Schluß seiner Ausführungen sprach der Minister noch über
die Abspaltungen in der Partei . Es komme nicht darauf an , sich
üach theoretischen Richtlinien für Monate und Jahre in der Partei -
Politik festzulegen , auch er sei nicht immer mit dem einverstanden ,
was erreicht worden sei . Aber gerade weil er weiter aufbauen
möchte , bleibe er auf seinem Posten .

Halb verdecki . . .

Der Photograph bringt es an den Tag .
In Harzburg haben die Photographen vom Haus - Hilgenberg

rin breites Betätigungsfeld gefunden . Die Früchte ihres Schweißes
setzt uns Hilgenbergs Montagsblatt in Gestalt mannigfacher Führer -
gruppen vor . Unter dem bedeutsamsten Bilde lesen wir :

„ Die Führer der nationalen Front nehmen die Parade ab .
Zweiter von rechts H u g e n b e r g , zu seiner Linken Schmidt -
Hannover , hinter beiden ( halb verdeckt ) Prinz Eitel
F r i e d r i ch. "

Der durchlauchtigste Prinz halb verdeckt , bescheiden hervor -
lugend hinter den Führern des Kapitalismus und der Interessen -
verbände — ein Symbol !

Lohann Sassenbach 65 Lahre alt .
Der Lebenslauf unseres Genossen S a s s e n b a ch wird einmal

für die Gcwerkschastsjugend ein Beispiel dafür sein , was ernstes

energisches Streben im Dienste der Arbeiterbewegung vermag . Die

Berliner Arbeiterschaft kennt S a s s e n b a ch als Mit -

begründcr und langjährigen Verwalter des Berliner G e w c r k >

schaftsha uses , wie als Lehrer der G e m e r k s ch a f t s -

schule . Und wenn einmal das Iugendschutzgesetz sich durchringen

wird , darf Sassenbachs Name als einer der Urheber eines durch -

greifenden gesetzlichen Lehrlings - und Jugend -

schütz « s nicht vergessen werden .

In der internationalen Gewerkschaftsbewegung
wird die Tätigkeit Sasscnbachs als Sekretär und General -

j e k r e t ä r dauernd in bester Erinnerung bleiben .

Wir wünschen unserem Freunde S a s s e n b a ch , daß er sich
der wohlverdienten Ruhe , die er in Frankfurt a. M. gesucht hat ,

noch recht viele Jahre erfreut , ohne daß wir damit aus seine Er -

innerungen aus den Anfängen der Arbeiterbewegung verzichten

möchten .

Hörsing an Waentig .
Ein notwendiger Reinigungsprozeß .

Der Bundesführer des Relchsbanners Schwarz - Rot - Gold Hot

dem preußischen Staatsminister a. D. Prof . Dr . Waentig nach -

stehende Mitteilung zugehen lassen :
„ Sie haben es mit Ihrer gerade jetzt so deutlich betonten demo -

kratischen Grundcinstcllung für vereinbar gefunden , Ihr - Gründe

zum Ausscheiden aus der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

ausgerechnet zunächst der antidemokratischen , vcrfassungsfeindlichcn

Hugenbcrgpresse mitzuteilen . Auch Ihr Platzwechsel im Preußischen

Landtag veranschaulicht deutlich , daß Sie das republikanische

Lager verlassen haben . Sie sind damit der E h r e n st e l -

l u n g eines Mitgliedes des Reichsausschusscs unseres Bundes der

republikanischen Kriegsteilnehmer und Kriegsteilnehmersöhne u n -

würdig geworden . Sie haben sich damit aber auch in schwerer

Notzeit aus den kameradschaftlichen Reihen unseres Bundes über -

Haupt persönlich entfernt . " _

Luierbog — Bia Torbagy .
Reue Verdachtsmomente gegen den mutmaßlichen Täter .

Wien . 12. Oktober .

Der Kaufmann Silvester Matuska . aus den d- r Der .

dach « laste «, der Urheber des Eisenbohnanschlages bei via Torbagy

am 1Z. September zu sein , wurde gestern den ganzen Tag über

vernommen . Er beharrt dabei , mit dem Attentat in gar keinem

Zusammenhang ,u stehen . 3n der Wohnung wurde u. a. eine hos -

gesunden , bei der das Futter der Hosentaschen die charakteristischen

gelben Flecken des Ekrasits zeigte . ZNaluska gab

darüber verschiedene Erklärungen . Bekanntlich hat watuska be¬

hauptet . daß er die von ihm gekausten Tkrasitpatronen in einen

Kanal in der Nähe seiner Fabrik bei Taltendorf geworfen habe . Der

Kanal wurde heute abgelassen und genauestens durchsuch «, doch wurde

keine Spur von Ekcasilpatronen gefunden . Dagegen wurde im

Blaterialdepol der Fabrik ein Stuck des Zugdrahtes einer

elektrischen Lampe gesunden . Dieser wurde mit dem Draht ver -

glichen , der bei der Höllenmaschine von via Torbagy als Leitungs -

drahl diente . Es ergab sich eine auffallende Aehnlichkeit .

Die Untersuchungen in Budapest und Wien sind noch nicht ab -

geschlossen . Die dortigen Polizeibehörden haben sich wegen des

Attentats in Jüterbog mit der Berliner Untersuchungskommission
erneut in Verbindung gesetzt . Nach seinen eigenen Angaben ist

Matuska am 17. April d. I . auf der Durchreise einige

Stunden in Berlin gewesen . Er bestreitet , in der

kritischen Zeit zwischen dem S. und 11. August die Reichshauptstodt
betreten haben .

Keuerkampf in Lichtenberg
Zwischen Kommunisten und Nazis . — Ein Todesopfer .

Der blutige Zwischenfall , der sich in der Sonntagnacht in der

Schillerstraße in Lichtenberg zwischen Nalionalsozlalisten und

Kommunisten abspielte , hat durch die schnelle Arbeit der politischen

Polizei unter Leitung des Kommissars Dr . Braschwitz eine über¬

raschende Aufklärung gefunden .

Gegen 1�2 Uhr nachts ertönten in der Schillerstraße mehrere

Schüsse . Ein 22jährigcr Nationalsozialist , der Postaus -
Helfer Kurt Nowack , der mit zwei Gesinnungsgenossen die

Straße entlang ging , brach von einer Kugel getroffen t o t zusammen .
Seine beiden Begleiter behaupteten , daß sie das Opfer eines hinter -
hältigen kommunistischen Ueberfalles geworden seien . Sie seien
ahnungslos vor einem Hause in der Schillerstraße stehengeblieben ,
als ihnen plötzlich die Kugeln um die Ohren sausten . Diese Dar -

stellung wurde durch die Nachforschungen der Polizei sehr schnell
widerlegt .

Zunächst wurde der Tatort durch Beamte der Politischen
Polizei genau abgesucht . Dabei wurden leergeschossene Patronen -
hülsen Kaliber 7,65 Millimeter und 9 Millimeter gesunden . Die

9- Millimster - Hülsen zeigten am Ende charakteristische Einkerbungen .
Als die Taschen des Erschossenen durchsucht wurden , wurden darin

zur größten Uebcrraschuna 15 scharfe Pistolcnpatronen Kaliber
9 Millimeter gefunden , die genau dieselben Merkmale trugen wie
die leergeschossenen Hülsen . Weiter wurde durch Zeugen ermittelt ,
wo sich ungefähr der Standplatz der kommunistischen Schützen be -

sundcn hatte . Als die Häuserfront an dieser Stelle in Augenschein
genommen wurde , entdeckten die Beamten an der Fassade mehrere
frische Einschüsse .

Nun stand es mit ziemlicher Sicherheit fest , daß die Erzählung
der Hakenkreuzler über den Hergang der Tat bewußt gefälscht war .

Unter der Wucht dieses geradezu erdrückenden Beweismaterials

legte schließlich einer der Nazis ein G e st ä n d n i s ab . Er gab zu,
daß es zu einem regelrechten Feuerkompf gekommen fei , in dessen
Verlauf Nowack den tödlichen Schuß erhielt . Die Erzählung von
dem kommunistischen Ucberfall hätten sie nur erfunden , um sich

den Folgen ihrer Handlung zu entziehen . Der zweite in Haft besind -

liche 5iakenkreuzler hüllt sich vorläufig in Schweigen und bestreitet

bisher , geschossen zu haben . Mehrere inzwischen erfolgte Haus -

suchungen haben eine Schußwaffe , einen Revolverknauf und Munition

zutage gefördert . Der kommunistische Haupttätcr konnte noch nickt

ermittelt werden . Ein an der Schießerei beteiligter Kommunist
wurde am Sonntagabend festgenommen . Er gab seine Mittäterschaft

zu , behauptet jedoch , den Schützen nicht näher zu kennen .

Raubüberfall in Neukölln .
Geschäftsführer im Hausflur um 3000 M . beraubt .

3n den heuligen frühen Morgenstunden wurde aus den 40 Zahre
alten Geschäftsführer Oskar Behnke im Hause Q ermann¬
st r a ß c 4 6 in Neukölln ein schwerer Kaububerfoll verübt . Zwei
junge Burschen sielen über den Mann her und stahlen ihm die

Brieftasche , die annähernd Z000 M. enthielt .

58. ist Geschäftsführer eines großen Fleischereibetriebes .
Im Hause Hermannstraße 46 wohnt er seit längerer Zeit zur Unter -
miete . An zwei Tagen der Woche fuhr B. stets zum Viehhof hinaus ,
um größere Einkäufe zu erledigen . Auch heute früh verließ Behnke
gegen ? l6 Uhr seine Wohnung , um wie gewöhnlich am Montag ein -

zukansen . In seiner Brieftasche befanden sich rund 3000 M. Als
der Geschäftsführer den Hausflur betreten hatte , fielen , nach seinen
Angaben , platzlich zwei Burschen über ihn her . Einer

würgte ihn und hielt ihm den Mund zu , so daß er nicht um Hilfe
rufen konnte , während der zweite Täter ihm die Briestasche eist -
wendete . Mit dem Raube seien die Burschen , die nach einen dritten
im Bunde hatten , der vor dem Hause „ Schmiere " stand , geflüchtet .
nachdem sie die Haustür noch abgeschlossen hatten , um ihre sofortige
Bersalgung zu verhindern .

Die Täter sollen etwa 20 Jahre alt gewesen sein . Vielleicht
handelt es sich um frühere Angestellte des Fleifchereibetriebes , da

sie sehr genau mit den Gewohnheiten des Geschäftsführers vertraut

Erfolg der pogromisten
Oer Richier als „ befangen " ausgefchaliet

Unter dem Vorsitz des Landgerichksdirektors Bürzel lrai henke

morgen das Schäffengerichl Eh » rlottcnburg zusammen , um seinen

Beschluß über die Ablchnuugsantröge der Angeklagten

Graf h e l l d o r s s und Genossen gegen den Landgerichlsdireklor
S ch mi tz . den Beisitzer Landgerichlsral T h i e m a n n und den

Schöffen Stark zu verkünden .

Landgerichidireklor B u rz e k erklärte zu Beginn der Sitzung .
daß er als Vorsitzender über den Zlblehnungsankrog gegen den

Schöffen Stark selbständig bcsundcn habe , und ihm als be¬

gründet stattgegeben habe . Der Ablchnungsantrog war be -

gründet , nachdem der Schöffe Stark sich selb st für

besangen erklärt hatte . Der Ablehnungsantrag der An¬

geklagten Helldorf und Ernst gegen den Landgerichtsdirektor
Dr . Schmitz und den Landgerichlsdireklor Thiemann sei

gleichfalls begründet : der Ablehnungsantrag des Angeklagten Kurt

Schulz gegen die gleichen Richter sei dagegen unbegründet .

Landgerichtsdirektor B u r z e k führte folgende Gründe für den

Beschluß des Gerichtes an : Alle drei Angeklagten , sagte er , begrün -
den ihr Ablehnungsgestich gegen Landgerichtsdirektor Dr . Schmitz
und Landgcrichtsrat Thiemann in erster Linie damit , daß der eine
als Vorsitzender , der andere als zweiter Richter in einer Haupt -
Verhandlung gegen Schufter und Genossen mitgewirkt haben , in der

dieselben Vorgänge wie in der vorliegenden Strafsache Gegenstand
der Erörterung und Urteilsfindung gewesen sind . Die Angeklagten
meinen , daß infolge der Tätigkeit im Vorprozeß , der mit schweren
Strafen gegen die Mehrzahl der damaligen Angeklagten geendet
habe , beide Richter sich derart festgelegt hätten , daß
sie jetzt nicht mehr in der Lage seien , unbesangcn die Beweis -
aufnähme der neuen Hauptoerhondlung zu würdigen nnd , wenn auch
vielleicht unbewußt , von vornherein gegen sie eingestellt seien . Min -
destcnz ober könnten und müßten die Angeklagten von
ihrem Standpunkt aus eine derartige Einstellung der beiden
Richter annehmen .

Aus dem Entwurf des ersten Urteils , auf den sich Landgerichts -
direktor Dr . Schmitz in seiner dienstlichen Aeußerung ausdrücklich
bezieht , geht hervor , daß das Schöffengericht die strafbare 5zand -
lung des nAgeklagten Kühne darin erblickt habe , daß er die jetzigen
nAgeklgoten rGaf H e l l d o r f und E r n st während der Unruhen
in seinem Auto hin - und hergefahren habe . Es sieht in der Pendel -
fahrt dieses Autos eine Unterstützung der übrigen Angeklagten und
wertet sie als Rädclsführerschaft im Landfriedens -
bruch . Das Gericht Hot demgemäß den Angeklagten Kühn wegen
Beihilfe verurteilt .

In der Frage , ob die Besorgnis der Befangenheit eines Richters
darauf begründet werden kann , daß er in einem früheren Verfahren
denselben Sachverhalt zuungunsten der jetzigen Angeklagten ge -
würdigt hat , teilt die Strafkammer die Aufsassung des Reichsgerichts ,
die dahin geht : Auch für einen Richter , der in einer früheren Sache

sein Urteil auf eine bestimmte Ausfassung des ihm vorliegenden
Sachverhalts gestützt habe , besteht selbstverständlich die Pflicht , sich
in einem neuen Verfahren , in dem es wieder auf eine Veurtei -

lung desselben Vorganges ankomme , sein Urteil unbe -

fangen zu bilden : mit der gewissenhaften Erfüllung dieser

Pflicht können die Angeklagten rechnen . Nach dieser Auffassung
des Reichsgerichts könne also in einem solchen Falle dem Ab -

lehnungsantrag nur stattgegeben werden , wenn besondere Umstände

vorliegen . Solche Umstände sind in dem Falle des Grafen jzelldorf
und Ernst erstens darin gegeben , daß der Angeklagte im Vorprozeß

nicht als Mittäter , sondern als Gehilfe der jetzt abzuurteilenden

Haupttäter verurteilt worden ist . Das Gericht war deshalb damals

gezwungen , die Schuld der Haupttäter festzustellen . Die heutigen

Angeklagten , die in jenem Prozeß nur Zeugen waren , hatten ober

keine Mittel , sich gegen die Feststellung iw jener Verhandlung zu

wehren . Entscheidend ist ober ein zweiter Umstand . Den Angaben
der damaligen Zeugen . Graf Helldorf und Ernst , ist vom

Gericht kein Glauben geschenkt worden . Es ist deshalb

verständlich , wenn sie von ihrem Standpunkte aus jetzt der Ans -
fassung sind , daß sie von Richtern , die nach umsänglicher Beweis -

aufnähme in einem Vorprozeß dort ihre Schuld festgestellt haben .
und in der mündlichen und schriftlichen Urteilsbegründung ihren
in dem Vorprozeß gemachten Zeugenaussagen den Glauben ver -

sagen , kein unbefangenes Urteil erwarten können .
Wie wenig fernliegend eine solche Auffassung ist , ergibt sich

auch schon aus de » eigenen d i e n ftlichcn . Aeußerungen des
abgelehnten Landgerichtsdirektors Dr . S ch in i tz. Er erklärt darin ,
daß er nicht verkenne , daß die prozessuale Lage für seine richterliche
Tätigkeit schwieriger sei als beispielsweise in der getrennten Ab -

urtoilung von Mittätern oder in der Mitwirkung bei einer Haupt -
Verhandlung im Wiederaufnahmeverfohren .

Daß bei solcher Einschätzung durch den abgelehnten Richter
selbst die Angeklagten von ihrem Standpunkt aus die Besorgnis
hegen können , der lltichter werde trotz besten Willens dieser von ihm
selbst angeführten Schwierigkeiten nicht Herr werden , ist begreiflich .
Eine solche — verständliche — Auffassung ist aber zureichend , um
die Besorgnis der Befangenheit im Sinn des § 24 StPO .

zu rechtfertigen .
Die Gründe befassen sich darauf eingehend mit dem Ab -

lehnungsantrag dos Angeklagten Kurt Schulz und stellen fest , daß
weder die Bcrhandlungsleitung des Landgerichtsdirektors Schmitz ,
noch seine Urteilsbegründung einen Anlaß geben , dem Ablehnungs -
antrag stattzugeben . Ebenso wenig die angebliche jüdische Ver -

sippung des Landgerichtsdirektors . Landgerichtsdircktor Schmitz habe

dienstlich erklärt , daß er sich aus Beziehungen zum Judentum nicht

befangen fühle und eine Aeußerung zu der allgemeinen Wendung ,
„die jüdische Bersippung " , ablehnen müsse .

Nach Verkündung des Beschlusses des Gerichts teilte Land -

g- richtsdirektor Dr . Burcek mit , daß e r nun laut der Geschäfts -
ördnung die Leitung der Verhandlung gegen Graf Hell -

darf und Genossen übernehme und sie zwecks Vorbereitung auf

unbestimmte Zeit vertage . Während das Publikum sich aus dem

Saal entfernte , erschallen laute Heilrufe .

Oeuischer Bericht über die Mandschurei .
Bestätigung des japanischen Raubzuges .

Genf , 11. Ottober .

Das Bölkerbundssekrctariot veröffentlicht uMcr anderen Dotu -
menten zum chinesisch - japanischen Konflikt auch folgenden , vom deut -

scheu Zluswärtigen Amt übermittelten Bericht der deutschen Gesandt -

schast in Peking : „ Dos Konsulat in Mukden hat am 9. Oktober

telegraphisch mitgeteilt , daß die Zahl der japanischen Truppen sich
nicht geändert habe . Ihre Verteilung ändert sich täglich . Neuerdings
werden die Truppen häufig in Logern konzentriert und durch

japanische Gendarmerie und durch chinesische Polizeibeamte ersetzt .

Zur Berfolgung flüchtiger Soldaten und Räuberbanden finden fast
täglich auf chinesischem Gebiet Expeditionen statt .
Täglich machen Flugzeuge Rekognoszierungs -

f ll ü g c in westlicher Richtung und lassen auch Bomben fallen ,
wenn sie, wie von japanischer Seite oersichert wird , angegriffen
werden . Was die Ereignisse in Kintschau angeht , so läßt sich im

wesentlichen keine Feststellung treffen , da alle Verbindungen
unterbrochen sind . "

*

B r i a n d nimmt nun doch an der morgigen Ratssitzung in

Genf teil .
*

Japan hat nach Genf drei Roten telegraphiert , wonach es nur

im Interesse des Rechts und durch die antijapanische Bewegung zu

seinem Kriegszug gezwungen worden fei . . .

Zur Berstärkung des Schutzes für die japanischen Staats -

angehörigen sknd in Schanghai von einem japanischen Kreuzer

300 japanische Seesoldaten gelandet worden



Rundfunk
eParlei / Stunüfunk / SSildungsarbeU

Der Mannheimer Parteitag der deutschen Sozialdemokratie im

Lahre 1906 beschloh , als Zentralstelle für alle Bildungsbestrebungen ,
die von der Partei ausgehen , einen Bildungsausschuß zu
gründen . Als Grundlinien seines Programms wurden diesem Aus -

schuh vorgezeichnet : Schaffung organisch aufgebauter Programme
für Borträge in Dortragskursen , Beratung für belehrende und künst -

lerische Beranstaltungen , Vermittlung wissenschaftlicher und künst -

lerischer Kräfte und sonstige kulturelle Angelegenheiten . Die Bil -

dungsbedürfnisse der Arbeiterschaft , um deren Befriedigung sich die

Sozialdemokratie von jeher bemüht hatte , wurden durch diese Grün -

dung zum ersten Male planmäßig für ganz Deutschland ersaht . Die

Arbeiterschaft , die heute die Hauptgruppe der Rundfunk -
Hörer stellt , verdankt ihr geistiges Fundament dieser sozialistischen
Bildungsarbeit , die sich ja nicht nur unmittelbar , sondern auch
mittelbar für die Arbeiterklasse ausgewirkt hat . Der Borstoß in die

Gebiete des geistigen Lebens , den die Sozialdemokratie für die

Arbeiterschaft unternahm , kam schließlich allen Arbeitern zugute ,
da hier überhaupt erst einmal klar gezeigt wurde , daß auch für
den Arbeiterstand der Weg in diese Gebiete möglich ist .

Es ist daher nicht zuviel gesagt , wenn man behauptet , daß die

sozialistische Bildungsarbeit , von ihren frühesten , tastenden Anfängen
in den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts an , ein wichtiger

Entwicklungsfaktor für die gesamte Volksbildung geworden ist . Seit
der Gründung des Bildungsausschusses sind 23 Jahre verflossen . Die

Sozialdemokratie veranstaltete anläßlich dieses Gedenktages einige
Feierstunden . Die Feier im Theater am Bülowplatz
wurde von einer Reihe deutscher Rundfunksender übernommen .

Das rSar nicht mehr als richtig . Einen großen , vielleicht den

größten Teil der verständnisvollen , kritischen Rundfunkhörer ver -
danken die Sender den Auswirkungen dieser Bildungsarbeit . Die

geistige Aufnahmefähigkett und Aufnahmebereitschaft der Hörermasse
ist die Boraussetzung für die Kulturarbeit , die der Rundfunk leisten
will und leisten soll . Die Darbietung aus dem Theater am Blllow -

platz bewies durch ihr künstlerisches Niveau , daß die sozialistische
Arbeiterschaft dieser Arbeit weitgehendes Verständnis entgegenbringt .

Die Uebernahme dieser Feier bedeutete keine Gefälligkeits -

leistung der Sender , sondern eine wesentliche künstlerische Bereiche -

rung ihrer Programme . Neben Beethovens Fünfter Sin -

f o n i e , von Kapellmeister Fritz Stiedry dirigiert , stand die

Uraufführung eines Chorwerkes von Heinz Tiefsen zu Texten
von Max Barthel : „ Aufmarsch " . Tiessen gehört zu den

wenigen Musikern , die aus der Gegenwart und ihren Menschen ihr

Musikerlebnis schöpfen ; seine Kompositionen sind stets künstlerischer
Ausdruck , nie Konstruktion . Sie find durchaus nicht immer leicht

verständlich oder aufführbar ; trotzdem erfreuen sie sich bei den

Arbeitersängern und ihrem Publikum unbestrittener Beliebtheit .
Tiessens Bedeutung als Komponist ist in der gesamten Musikwelt

längst anerkannt ; er ist durchaus nicht „ nur " Komponist von Ar -

beiterliedern — das soll betont werden , da es immer noch Men -

schen gibt , die im Arbeiterlied grundsätzlich eine künstlerisch be -

deutungslose Gebrauchsmusik sehen . Mit der Uraufführung dieses

Chorwerks vermittelte die Feier des Sozialistischen Kulturbundes

den Sendern eine künstlerische Darbietung hohen Ranges .
Dem Ueberwachungsausschuß in Hamburg paßte

jedoch die Richtung nicht . Im letzten Augenblick — die Uebernahme
der Feier war längst zugesagt — wurde das Werk von Hamburg

abgesetzt . Nach Beethovens Fünfter Sinfonie und einer kurzen

Ansprache von Staatssekretär Genossen Heinrich Schulz , die '

zwischen der geistigen Welt der beiden Werke für den Hörer die

Brücke schlagen wollte , folgte in Hamburg — der Wetterbericht ,

zur Entrüstung zahlreicher Homburger Hörer . „ W egen der in

Hamburg besonders gesteigerten politischen
Leidenschaften " — mit diesen Worten begründete der Ueber -

wachungsausschuß sein « Maßnahme — mußten sie aus die Auf -

sührung verzichten . Zwei Tage vor dieser Darbietung war , wie im

Progrannn der meisten Sender — auch in Hamburg die Ver -

anstaltung des Kyff Häuserbundes aus dem Sport -

palast übernommen worden . Angeblich handelte es sich um eine

Feier anläßlich des 84. Geburtstages des Reichspräsidenten
von Hindenburg , in Wahrheit jedoch um sehr eindeutige Aufrufe
und Kundgebungen „ zur Erhaltung und Vertiefung der Wehr -

Oper
Charlottenburg

BisntarckstraBe 34
Montag , den 12. 10.
Kein Kartenverkauf
Cesdilosstne Vorsteliang

Anfang 20 tu

Madame

Butterfly
Ende gegen 22l/a U.

der Woche
freudigkeit " . ,Li « besonders gesteigerten politischen Leidenschaften "
schienen dem Ueberwachungsausschuß von dieser Darbietung nicht

beeinflußt zu werden .

Noch befremdlicher wirkt es allerdings , daß die Feier des

sozialistischen Kulturbundes von Leipzig und München über -

Haupt nicht gebracht wurde . Sender , die zum großen oder sogar

größten Teil von den Rundfunkgebühren der Arbeiterhöhrer leben .

ha en, wenn sie schon den künstlerischen Wert der Veranstaltung

nicht zu würdigen wußten , immerhin auch die Verpflichtung zu
einer gewissen Berücksichtigung der weltanschaulichen Einstellung

dieser Hörer , die ja die Rücksichtnahme der Sender auf die Bedürf -

nisse kirchlich gesinnter Kreise manchmal bis zum Ueberdruß

zu spüren bekommen .

Einen Ueberblick über die Arbeiterbildungsbestrebungen , die zu
der heutigen sozialistischen Kulturarbeit geführt haben , gab im Pro -

gramm der Deutschen Welle Genosse Heinrich Schulz mit

seinem Vortrag „ Hundert Jahre Arbeiterbildung " . Er

zeigte in seinen Ausführungen , daß Arbeiterbildung zwar anregend
und fördernd auf die Volksbildung einwirkt , daß sie aber nicht mit

dieser identisch ist . Arbeiterbildung heißt Erziehung des Arbeiters

zum Verständnis , zum Bewußtsein seiner Klasse . Lassalle stellte

zum ersten Male eindeutig dieses Ziel für die Arbeitcrbildung auf .
Das Sozialistengesetz zerstörte jedoch wieder die überall ins Leben

gerufenen Arbeiter - und Arbeiterbildungsvcreine . Erst 1831 , nach
dem Fall des Sozialistengesetzes , entstand wieder eine Arbeiter -

bildungeschule , die sich rasch zu einem klaren Programm für sozio -
listische Bildungsarbeit hindurchrang . Ihre Lehrfächer wurden :

Geschichte , Nationalökonomie , wissenschaftlicher Sozialismus , Partei -

wesen . Von diesem Ausgangspunkt hat sich die sozialistische Bil -

dungsarbeit weiter entwickelt . Sie ist im strengen Sinn wissen -

schaftliche Arbeit , deren Hauptzweck darin besteht , dem Arbeiter die

geistigen Waffen für den politischen Kampf zu liefern . Aber nicht
der Kampf ist das Ziel der sozialistischen Bildung , sondern die

bessere , vollkommenere Volksgemeinschaft , die

bereits Lassalle als dieses Ziel aufstellte , als er schrieb : Ein Staat ,
der unter die Herrschaft der Idee des Arbeiterstandesgesetzt wird ,

muß „ einen Aufschwung des Geistes , die Entwicklung einer Summe

von Glück , Bildung , Wohlsein und Freiheit Herbeifichren , wie sie

ohne Beispiel dasteht in der Weltgeschichte " . Lassalles oft zitierter

Ausruf an die Arbeiterklasse : „ Die hohe weltgeschichtliche Ehre dieser

Bestimmung muß alle Ihre Gedanken in Anspruch nehmen . Es

ziemen Ihnen nicht mehr die Laster der Unterdrückten , noch die

müßigen Zerstreuungen der Gedankenlosen , noch selbst der harmlose
Leichtsinn der Unbedeutenden " bezeichnet auch h e u te n o ch den

großen , strengen Umriß der sozialistischen Bildungsarbeit , die die

gesamten Bildungsbedürfnisse der sozialfftischen Arbeiterschaft be -

stimmend beeinflußt . Tez .

Rundfunk am Abend .
Montag , 12. Oktober .

Berlin .
16. 05 P. M. Caro : Im deutschen Hollywood .
16. 30 Lieder . (A. von Baudlllin , Alt. Flügel : Bürger . ) QitarrenvorfrSge . Hugo

Wolf : Lieder . ( Kurt Wichmann . Bariton . Flügel ; Julins Bürger . )
17. 30 Der unbekannte Sporlsmann . ( Kurt Weimann . )
17. 50 E. Vater ; Zuschneiderei und Bekleidungsindustrie .
13. 15 Technik und Literatur . ( Herbert Blanck . )
18. 45 Cello mit Orchester . I. Bocchcrlnl : Konrert . 2. Bloch : Schelomo . ( Gregor

Piatigorski . )
19. 30 Mitteilungen des Arbeitsamtes .
10. 35 Aktuelle Abteilung .
20. 00 Konrert .
21. 00 Tages - und Sporfnachriehten .
21. 10 Breslau ; Treibeis .
22. 10 Wetter - . Tages - und Sportnaehriehten . Tanrmusik .

Konlgswustethansen .
16. 00 Fritg Wienecke : Freie Schülerarbeit am Schrifttum .
17. 30 Dr. B. Ebhardt : Die Arp- Schnittger - Orgel .
18. 00 Dr. Arland : Grenzlinien des Lebens .
18. 30 Spanisch für Anfänger .
19. 00 Min. - Rat A. Well : Lindl . Fortbildungsschule im Winter 1931/32.
19. 25 Min. - Rat Dr. Strunden ; Eindrücke einer Studienreise .
19. 45 Ob. - Ing . Nairz : Viertelstunde Funktechnik .
20. 00 Langenberg ; Volkskonzert .
22. 00 Räuscher : Politische Zeltungsschau .

SSenediM tKaulsky : Reparationen und

Rüstungen
Von Benedikt K a u t s k y , dem Sohne Karl Kautskys . ist

eine inhaltsreiche Arbeit , Reparationen und Rüstungen

( Verlag Heß u. Co. , Wien — Leipzig ) , erschienen , die ich dem sorg -

fältigen Leser nur bestens empfehlen kann . Benedikt Kautsky hat ,

als er an diese Arbeit herantrat , sich die sachgetreue Darlegung der

Zusammenhänge der deutschen Innenpolitik mit den Problemen der

Reparationen und der Rüstungen zum Ziel gesetzt . Cr hat diese

Aufgabe , soweit die erdrückende Fülle des Materials dies zulieh ,
durchaus befriedigend gelöst . Ein kritisch veranlagter Geist , ist er

tief in die Natur der zur Beantwortung herausfordernden Fragen

eingedrungen . Man stößt in seinem Buch auf keine Seite , die

nicht höchst wertvolle Belehrung über Tatsachen darbietet , die in

ihm eingehend behandelt worden sind . Jedes im Buch angeschlagene
Thema umschließt Probleme , die mit dem des Krieges in engster

Verbindung stehen . Ueber ihren Zusammenhang miteinander gibt
das Buch allgemein verständliche Aufklärung . Was die Rüstungen
mit dem Krieg zu tun haben , weiß nachgerade alle Welt . Weniger
unterrichtet ist das große Publikum über die Beziehungen von

Reparationen und Krieg . Aber ein Blick auf die letzten
Seiten des Buches „ Die Zukunft der Reparationen " beseitigt jeden

Rest von Unklarheit darüber .
Auf der vorletzten Seite des Buches lesen wir : „ Die Ent -

wicklung des Reparationsproblems ist ein Musterbeispiel für die

Richtigkeit der demokratischen Methode , in diesem Falle der Ver -

ständigungspolitik . Jeder Versuch Deutschlands , einen anderen Weg

zu gehen , führte zu den schwersten Rückschlägen . Der Kapp - Putsch
hatte die Besetzung Frankfurts und Darmstadt , das Scheitern der
Londoner Verhandlungen im März 1931 , die Besetzung von

Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort . . . und damit die endgültige
Niederlage zur Folge . Die Etappen der Verständigungspolitik sind :
Londoner Zahlungsplan , Dawes - Plan und Poung - Plan , jeder ver -
Kunden mit starker Verringerung der finanziellen Last , mit der

Lockerung der wirtschaftlichen und politischen Fesseln , mit der fort -
schreitenden Milderung des Besatzungsregimes in den Rheinlanden
und ihrer schließlichen Befreiung , und mit neuen Revisionsmöglich -
leiten , die es zu nutzen gilt . "

Aber das ist nur die äußere Fasiade ; im Innern geht der

Kampf um die Lastenverteilung und den sozialen Charakter der

Republik . . . Hier und im folgenden ist der Weg vorgezeichnet ,
dessen Endziel die schöne Widmung des Buches anzeigt : „ Hermann
Müller , dem unerschrockenen und unbeugsamen Kämpfer für Ver -

ständigung und Dölkerfrieden zum Gedenken ! "
Muard Bernslein .

7. kreis . Die für Dienstag angesetzte Dorstandssitzung füllt aus .

ündividualpsychologie und Erziehung . In Verbindung mit dem
Individualpsychologischen Institut Berlin hat das Soziale Institut
Chaylottenburg einen halbjährigen Schulungskursus für Er -
zieh er über Fragen der Schwererziehbarkeit einge -
r htet . Beginn Mitte Oktober . Auskunft im Sozialen Institut ,
Charlottenburg , Goethestr . 22, Tel . C. 1, Steinplatz 5321 .

Wetter für Berlin : Nachts neblig und kühl , tagsüber noch
ziemlich heiteres und sehr mildes Wetter , leichte südöstliche bis
südliche Winde . — Für Deutschland : Meist Fortdauer des be -
ständigen Wetters , mir im Nordwesten allmähliche Bewölkungs -
zunähme .

Berantwertl . für hie Rrboktierr : Stich. Bernstein , Berlin : Anzeigen : Tb. Stocke,
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag S. m. b. S. , Berlin . Druck: Vorwärts Budv
bruckerei und Berlagsanstalt Voul Singer & Co. . Berlin £355 88, Sinbenfttoftc 8.

0ietza 1 Beilage .

Da « Bad „Ostend - , O. 34, BoxHogener £tr . 17, hat nach vollständiger
Renouierung seine Pforten wieder eröffnet . Die ( Seschaftsleitung war bemüht ,
gerade der arbeitenden BenöIIerung die Wohltat eines erfrischenden Bades zu
ermöglichen . Neben Reinigungsbädern werden sämtliche medizinischen Bäder
in höchster Vollendung abgegeben . In den ParterrerSumeu befindet sich eine
Spezialabteilung für Kohlensäurebäder in Einzettabinen mit Ruhegelegenheii .
Getrennte Kabinen sind auch in der Damenschwitzabteilung oorhanden , in
der neroenstärlende Kräuter , und Sauerstofsbäder netabfolgt werden . Auch
stehen den Damen das berühmte Russtfch . Römisch . Bad sowie Licht- und Loh-
tanninbäder täglich zur Verfügung . In der 1. Etage sind die Baderäume
und der Ruhesaal für Männer untergebracht . Es ist auch hier für Hngiene
und Komfort in bester Weife gesorgt . Reinigungsbäder erhält man im 2. Stock.
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9. 15 Diu Flora 3434 RaudioniMt

Nlchollt . Marl * Ney , Napoli .
Handy - Bandy , Bisti & nemo ,

Walter Carlos zeigt Rumba ,
2 Alberto « o<w.

internationales Theater
Kleines Theater ) Unter den Linden 44.

S ' - Uhr :

Fl wftf vor flldtael .

Berliner ( Ilh - triO
NeukOII n . w Uhnstr . 74/76 . 1

r�Ly Sie Haina Slill ?-.
Wir fertigen elegante I
Anzüge und Mäntel j
aus mrtgebraeht . Stoff . |

jfir� für H 39 . '
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var &rbfituno .

Garantie für gnton Sita !
Aua nnaeren <9 Mark
Stoffen . . von # 9 an

HerrenkleiderAiKerdaana |
6ejr. 1919 Gebr . Piket 6e( ir . Il19-
Klosterstraflo 65 . Berollna 0865
Ostan; Frankfurter Allee 384
Noröen: ChausstestrgBe 47, Ladsn
Moabit; Solinger Straüe 9
Neukölln : PflügerstraBs 2«
Tempelhot : Kalserln - Auguita - Strata 71 1
Oberschönewalöo : SlsmansstraSe 14
Tegel : Brunowstrato 49

Gebrauchte

Die in der öffentlichen Aufforderung zur Zeichnung der steuerfreien

Reichsbahn - Anleihe 1931 festgesetzte Frist für die Zahlung der ersten

zehnprozentigen Rate ist vom Zeichnungstag auf den 5 . Januar 1932

verlegt worden . Diese Abänderung gilt gleichmäßig für amnestie¬

bedürftige wie für freiwillige Zeichner .

Das Recht der Anleihezeichner auf frühere Voll - oder Teilzahlung
bleibt unberührt .

An den Fristen für die Zahlung der drei übrigen Raten , sowie an

der mit dem 15 Oktober 1931 ablaufenden Steueramnestiefrist , inner¬

halb deren der amnestiebedürftige Anleiheerwerber die für ihn erforder¬

liche Zeichnung vorgenommen haben muß , ändert sich nichts .

Deutsche Reidisbahn - Cxesellschaft

Hauptverwaltung . Der Generaldirektor : Dorpmüller

Nor bi * 19 . Oktober

jubllSumsvorstallung

„ Der Talisman "
Gr . Ge « aat « pos $ e von Jobann Neiiroy
Mittwoch , Sonnabend u. Sonntag 6 und 9 Uhr |
Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag 8. 15 Uhr

Preise : O. SO - ü . OO Hark .

<- rolle Frankfurter Strallo 132
Vorverkauf Täelicb 11 —1 und 3 —9 U- E 7, 3412.

L - ) uergens
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Neue Königsfr .
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staalsoper
Unter denlinden

20 L' hr
Geidüiunt Vonlellnng

KsinRirtmerbnf

Boheme

StiatLSdiausuielhiuf
Gendarmenmsrkl

20 Uhr

Peer Gynt
KeinRartnnikni

Nach meiner Zulasanng ; zu
äuulichcn Krankenkassen werde

ich von jetzt ab meine Sprech¬
stunden von 8 —10. 41/, —(i ' /n Sonn¬
tags 10 —U Uhr Abhalten .

ir . med . Julian Nathanblut
Taciiar für lunere Krnukhellen

erlln • Treptow , Dammweg 57

VoiUsüUline
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8 Uhr
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um Kitsch

cdilller - Theuer
« Uhr

Doktor
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Staatsoper
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am Nollendorfplati
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■ Zential -IheateiK
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ChrisflSlam, HerryConti

Set
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300 Zimmern . Nur
bei Morih Kirscho .
witz, Skalitzer Sir . 23,
Sochbahn Kaltbulser
Tor . Grostics Mii-
belhaus des Süd -
ostens . Andrcas .
straße 30. gegenüber
Leiser . •

imssih -
Instrumente

Linkpiano ».
Mietvianos über .
aus preiswert .
Vianofabrik Link,
Brunnenstrost » 35 *

Piano »
100, —, 125, —,350, —,
875, - , 430, - , ge¬
braucht , graste Lus .
wohl , langfährige
Garantie , auch
neue . Herer u. Co. ,
Brunnenstraße 191,
eine Treppe . Zio-
senihalcr Plag . -
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Montag , 12 . Okfober 1931

Beginn des Calmeite - Prozesses .
Rebenkläger beantragen Gerichtsbeschluß gegen die letzte Rotverordnung .

Erste Zusammenstöße .
Lübeck , 12. Oktober .

Im Lalmette prozeh , der heule vormittag unter starkem Zln -

Publikums begann , brachte schon der erste Tag sensatio -
partei bewiese 1d Zusammenstöbe .
würden die D Tröffnung der Verhandlung beantragt der V er -
Reichsregie » 7 g Eltern , die Strafkammer möge beschließen ,

Notverordnung vom 6. Oktober 1931 ungültig sei und die
. ?yandlung vertagt werde . Durch die Verordnung werde den

Nebenklägern das Recht genommen , an die zweite Instanz zu appel -
m. Die Verordnung verstoße also gegen die Strasprozeßord -

Re,ch ifo r ' Bericht sei nicht in der Lage , auf Grund eine - unglll -
g i m e auszi , urteilen .
diesem Augen xfochtenen Verordnung wird bestimmt , daß der
müssen . So sienn eine Voruntersuchung stattgesunden hat , ver -
und Wirtschafttleberweisung der Strafsache an die Große Straf -
sondern nur m. - agen . Dadurch fällt die Berufungsinstanz weg .

2lm Schluß�hsgericht kann angerufen werden . Rechtsanwalt
�- dseir ' rVynlt ' ingi gleichfalls ein « Reihe von Nebenklägern vertritt ,
wünscht die Verweisung der Sache an das Schwurgericht . Er wolle

Anklage wegen Mordes erheben . Er stützt sich hierbei auf eine

Aeußerung des Hauptangcklagten , Professor D e y ck e , der gesagt

haben soll , daß er von vornherein bei der Anwendung des Calmette -
Mittels mit dem Tode einiger Kinder gerechnet habe . Der Vertreter
des Hauptangeklagten Deycke , Rechtsanwalt Dr . Alsberg , stellt
den Antrag , den Ausführungen der nebenklägerischen Vertreter nicht
zu folgen . Es handle sich bei der Notoerordnung um eine recht -
mäßige Grundlage für die Verweisung an die Große Straf -
k a m m e r . Die Angellagten verlangten dringend , endlich einmal
die Vorwürfe , die man gegen sie erhebe , gründlich durchzusprechen .
Sie seien von ihrer Unschuld überzeugt .

Der ganze Umfang dieses Riesenprozesics erhellt schon dar »
aus , daß

nicht weniger als 14 Rechtsanwälle als Vertreter bzw . Rechts -
Vertreter der Nebenkläger auftrete «, daß etwa 40 Zeugen ver -
nommen werden sollen und 1b medizinische und bakteriologische

Sachverständige zu Worte kommen .

Die Presse ist besonders zahlreich anwesend . Unter den etwa 39 Jour -
nalisten befinden sich mehrere Vertreter ausländischer Zeitungen
und Agenturen . Den E l t e r n der Lübecker Kinder , die nicht als
Nebenkläger an dem Prozeß teilnehmen können , hat man einen
Teil der Galerie des Turnsaalcs als Zuhörerraum angewiesen .

Wir wollen bauen !
Veranstaliung der Sozialen Radiohilse für alle Rundsunksender .

Zur die Soziale Radiohilse fand ein Programm -
a « s t a u s ch zwischen dem Arbeitersender von h i l v e r s u m und
der Berliner Zunkslunde statt . Das deutsche Programm wurde von
der Sozialen Radiohilfe gestellt . Die gesamten Honorare kamen

dieser gemeinnützigen Arbeitsgemeinschaft zugute , die dadurch in die

tage verseht wird , einer größeren Anzahl von Kriegs - und Arbeits -
invaliden zu dem ersehnten Radioapparat zu verHelsen . Angeschlossen
an diese Veranstaltung waren außer den beiden Sendestationen der

Deutschlandsender . Königsberg . Hamburg . Stuttgart , Breslau , Köln

und . allerdings r mit dem Programm von Hilversum , Frankfurt
am ZNaiu .

Den ersten Teil der Sendung bestritt Hilversum , das seine Dar -

bietung völlig auf die Ohren der deutschen Hörer eingestellt hatte .
Mäjt hörte Musikvorträge seines Orchesters , darunter ejne wuchtige ,
mitreißende Zusammenstellung „ Unsere Arbeiterlieder " - Martin
B e v e r l u i s rezitierte Worte von Heinrich Lersch in deutscher
Sprache , und auch die Ansprache des Sekretärs der Arbeiter - Radio -

Internationale , G. I . Zwertbroek , wurde deutsch gehalten . Er

führte u. a. aus : Seit der letzten Weltkatastrophe , dem Weltkrieg ,
ist dieses neue Wunder , der Rundfunk , entstanden , der stärker als

irgendeine technische Errungenschaft Aufgabe und Möglichkeit hat ,
die verschiedenen Völker « inander verstehen zu lassen , sie zueinander

zu bringen , sie sich miteinander vereinigen zu lassen in Brüderlich -
keit . Die Arbeiter sind heute in der Lage . Gegenwart und Zukunft

zu formen . Wenn die Arbeiter diese Totsache immer besser ver -

stehen lernen , wenn alle Arbeiter in Europa und in den anderen

Erdteilen verstehen werden , daß sie keine verschiedenen Interessen

haben , dann wird der Friede für die gesamte Menschheit gesichert

sein .
„ Für dieses große Ziel arbeitet auch die Arbeiter - Radio -

Internationale . Die bei ihr angeschlosicnen Arbeitersunk -

organisationen in den verschiedenen Ländern haben die große Be -

dcutung des Rundfunks für die Förderung der Völkerverständigung
erkannt . Sie wissen auch , daß der Rundsunk nur dann als Mittler

gelten kann , wenn er zielbewußt in diesem Sinne verwendet wird .

Und weiter ist es die Ansicht der Arbeitersuntorganisationen , daß für

diese internationale Aktion die international verbundene Arbeiter -

schaft die historifche�lufgabe hat , alle Bevöltcrungsschichtcn ihres

eigenen Landes so zu beeinflussen , daß sie einig sind in dem Be -

streben , für das Wohl der Menschheit einzutreten . "

Im Rahmen der Berliner Sendung , deren künstlerischer Teil
von dem Neuen Bach - Orchester und dem Jugendchor des Berliner

Volkschors bestritten wurde , hielt Genosse van L o o i eine hollän -
dische Ansprache . Er stellte seine Ausführungen unter das Motto :

„ Wir wollen bauen . " „ Für den materiellen Aufbau, " sagte er ,
„ist die Zeit sehr ungünstig . Ueberall bröckeln Steinchen ab . Die

Arbeiterklasse in Deutschland geht im kommenden Winter einer

schweren Zeit entgegen , in der die Arbeitslosigkeit größer zu werden

droht als je zuvor . Es ist ganz klar , daß die Arbeiterschaft die not -

wendigen Maßnahmen dagegen im ausbauenden Sinne beeinflussen
soll , und daß der Gedanke der Solidarität bei allen meinen hollän -
dischen Hörern gegenwärtig ist . "

„ Für das Ideelle kann diese dunkle Zeit besser sein . Diese
schweren Zeiten bringen die Menschen zum Nachdenken und ich
hoffe , daß die Tatsache , daß hier ein Holländer durch einen deutschen
Sender zu Holländern spricht , einen Augenblick olle Gedanken auf
die Notwendigkeit der internationalen Verbrüderung der Völker

richten möge . Diese Sendung ist nicht allein ein Ausdruck der
Solidarität und Zusammenarbeit der deutschen und der holländischen
Rodioorganisotioncn , sondern der Verbindung der Arbeiterklasse
über alle Grenzen hin .

Wie schön könnte es sein , wenn durch das Mllel des Rundfunks
die Arbeiter in allen Ländern einander von ihren Sorgen , ihren

Schwierigkeilen , ihren Freuden . Ideen und Gedanken erzählen
könnten , wieviel näher müßten sich die Völker kommen !

Wieviel mächtiger könnte der Rundfunk sein , wenn wir nicht mehr

gezwungen wären , von einem französischen , einem englischen , einem

deutschen oder holländischen Sendenctz zu sprechen , sondern vom

europäischen Rundfunk , dem mächtigen Sprachrohr für die inter -

natipnale Völkerverbrüderung . "

Die eindrucksvoll « Veranstaltung , deren tiefer Sinn in den

beiden Ansprachen so ' schön zum Ausdruck kam , litt leider unter

einem bösen Regiefehler . Eine Pause von nahezu 29 Minuten schob

sich zwischen die Sendungen von Hilversum und Berlin !

Ich weiß eiwas , was du nicht weißt .
Theater in der Stresemannstraße .

Ossen gesagt , mit großen Erwartungen haben wir dem Start

des amerikanischen Lustspieles nicht entgegensehen . Di « Amerikaner

haben einen anderen Geschmack als wir . und was uns bisher an

Vühnenliteratur von drüben serviert worden ist , hat uns nicht weiter

neugierig gemacht . Da bringt uns das Theater in der Strcsemann -

straße mit Paul Osbornes Komödie „ Ich weiß etwas , was du nicht

weiht " eine angenehme Ueberraschung . Es ist nur ein Amllsierstück .

gewiß ; aber eins von besonderer Sorte , leicht , frisch und frech hin -

gehauen , fröhlich dem Leben abgelauscht und fern von dem üblichen

Schema . Wie es einem mit der Liebe geht , wenn man alt zu

werden anfängt , dies elegische Thema bespricht der Autor ,
� nicht

tragisch , sondern mit einer eigenen Art übermütiger Vernunft und

aus dem Herzen strömendem Humor .

In Frau Lauras Weekendhaus geben sich Mar Walter , em

Mann in reiseren Iahren . und Frau Winisred ein Rendeoous .

ebenso die Tochter des Hauses , und ihr Freund , ein Student . Laura .

die Frau im gefährlichen Alter , macht keinen Unterschied zwischen

Früher und Heut « und fühlt sich selbst im Brennpunkt des Ge -

fchehens . Sie glaubt . Max Walters Besuch gelte nur ihr . Er ist

einer chrer früheren Jugendfreunde und Verehrer . Fiebernd er -

wartet sie seine Liebeserklärung mit nachfolgender Entführung , und

als der große Moment der Unterredung unter vier Augen da ist .

bittet er um die Hand ihrer Tochter . Aber auch Max Walter be -

kommt Iessie nicht , denn Laura eröffnet ihrer Tochter , daß er vor

zwanzig Jahren ihr Geliebter gewesen ist . Und nun hat das Lustspiel

noch eine sehr hübsch « Pointe : ganz zum Schluß stellt sich heraus ,

daß Max Walter gar nicht ihr Liebhaber gewesen ist , sie hat ihn

mit einem gewissen Walter Max verwech ' Kt .

. Da » Reizvolle an dem Lustspiel liSs-�sticht in der bescheidenen

Handlung , sondern in der Selbstverständlichkeit und ungezwungenen

Natürlichkeit , sich die Dorgänge abspielen . Die Gestalt der
lyÜbtTt ,

Laura in ihrer �Ouecksilbrigkeit ist ein Typ , den wir alle kennen ,

und so scharmant gesehen , daß sich alles um sie herum von selbst

und , wie aus dem Augenblick geboren , entwickelt .

Der Erolg des Stückes ist besiegelt , da Rosa D a l e t t i diese
Laura verkörpert . Sic ist Quelle unaujhörlicher Heiterkeit , köstlich ,
wie sie vor Leben sprudelnd alles durcheinanderquirlt , mit wichtiger
Miene Unsinn schwatzt , durch ihre Sprunghastigkeit ihrer Umgebung

auf die Nerven geht und davon nichts merkt . Famos auch die

übrigen Darsteller , der krakehlende Hermann V a l l « n t i n , der

vornehm zurückhaltend « Ernst Stahl - Nachbaur und ganz rei -

zend die eigenwillige Iessie V i h r o g und ihr junger Partner Achim

von Biel . Dgr .

Operntänze in der Volksbühne .
2 . Tanzmatinee im Theater am Bülowplah .

Die Tanzgruppe der Städtischen Oper , geleitet von

ihrer Ballettmeisterin Lizzie Ma Udrik , zeigte «ine Reihe von

Tanzausschnitten aus Opern und Balletten . Diese Herkunft der

Tänze bedingt «inen gewissen pantomimischen Charakter , der je nach

der Art der Werke in dicher Auswahl stärker oder schwächer hervor -

trat , immer aber deutlich blieb . Vorhcrrscheno war jedoch nahezu
bei allen Darbietungen die rein tänzerische Zlusdruckskunst , die im

Tanzmotiv , nicht in Kostüm und Gebärde , Stimmungswerte ver -

mittelt . Es ist «rstaunlich , welche künstlerische Höhe diese Tanz -

gruppe «rreicht hat . Im Rahmen einer Opernaufführung sieht der

Zuhörer und Zuschauer über die Tanzeinschaltungen häusig unbe -

wüßt hinweg . Nur wenn sie an den notwendigen Stellen fehlt

oder wenn sie unzureichend ausgeführt wären , würde es ihm auf -

fallen . Bis zu welchem Maße der Operntanz aber im strengen
Sinn Kunstwerk sein kann , mag mancher Zuschauer bei dieser
Matinee zum ersten Male erkannt haben .

Was Lizzie Maudriks Tanzgruppe zeigte , war herrliche Einheit

von Musik und tänzerischer Bewegung . Solisten und Ehor fügten

sich in die Kompositionen ein , als wären die Tänze von den Schöp -
fern der Werke erfunden . Die Musik wurde getanzt , nicht zertanzt .
Wie musikverständig diese Tanzschöpsungen sind , trat am stärksten
und schönsten wohl bei den Tänzen aus „ C armen " hervor , die

so ungeheuer eindrucksvoll als tänzerische Ersindung sind und dabei

doch mit selbstverständlicher Unterordnung die musikalische Linie des
Werkes und seiner — bei dieser Aufführung durch Begleitung auf
zwei Flügeln nur angedeutet « — Orchestrierung nachzeichnen . Der

„ Hvlzfchuhtanz " aus „ Zar und Z i m m e r m a n n" , das „Klatsch -
basenballett " aus „ C o p p e l i a" , der „ Wiener Walzer " aus dem

„ Spitze ntuch der Königin waren Höhepunkt « des Pro -
gramms , in dem jede einzelne Darbietung bereits eine überdurch -
schnittlich « Leistung darstellte . Die virtuosen Klavierbegleiter Lud -

wig Preiß und Kurt Teichmann kamen mit einem rein musi -
kalischen Vortrag , dem „ Kutschertanz " aus Stravinskis „ P e -
t r u s ch k a " zu Gehör . Auch ihnen wurde der verdiente Beifall
nicht vorenthalten .

Trade EL Schulz .

Zwei Amerika - Filme .
Kamera , Ufa am Zoo .

In der ,L a m e r a " läuft ein Städtefilm von H a u s e r . Der
Autor sieht am Ansichtspostkartenformat und an der Schablone
vorbei , er schaut mit eigenen Augen und erlebt mit empfindsamen
Sinnen . Und aus dieser eigenartigen Beobachtungsgabe heraus
erblickte er eine Großstadt in den Flegcljahren , berichtet er Schauens -
wertes von C h i k a g o. Wir sehen wie unter der Hergabe des

letzten Rcstchens Kraft von Maultieren und Ochsen Urwald in
Baunnvolland umgearbeitet wird , wir sehen das Wasser urgeduldig
ungeheure Schifsslasten trag «». Vor den Toren Chikagos ist
manches Idyll , das noch an die Vergangenheit erinnert . In der
Stadt selbst jedoch rasen die Maschinen und jagen die Menschen .
Durch die Großstadt flutet die ewige Beweglichkeit und in der Nähe
der Hochbahnstationen artet die Fortbewegung der Menschen in «inen

regelrechten Dauerlauf aus . Das Dasein der Stadtbewohner ist
von der mutwillig lebensverkürzenden Hast bedroht . Inzwischen
aber eilen die Maschinen weiter von Sieg zu Sieg und lassen die

Arbeitskräste der Lebewesen immer überflüssiger werden . Die Welt - >

stadt verbraucht schnell und so wird sie zum Schutthaufen sür
vielerlei und zwar nicht nur für Automobile , sondern auch für
Menschen . Doch gleich einem Besessenen starrt der Mensch noch auf
die Stadt , die ihm das Glück bringen soll , und wieder sind die

riesigen Greiferarme der Maschinen tätig und brechen Land um ,
aus dem neue Wohnviertel und Geschäftshäuserblocks in den mit

Rauchwolken verhangen « » Himmel wachsen .
Während für Hauser der Film nur eine optische Angelegenheit

ist , wird Oberingenieur D r e y « r s Film „ Amerika von

heute " ( Ufa am Zoo ) , zum Lehrfilm . Er erneuert nicht nur

geschichtliche und geographische Kenntnisse , er berichtet auch sehr viel
von der typisch amerikanischen Geistesversassung , die Deutschland in

politischer und wirtschastlicher Hinsicht in Berechnung ziehen muß .
Dreyer ist in seinen Schildeningen knapp , humoristisch , inhaltreich .
Wir sehen die Industriestadt Boston , � die vollgepfropft ist mst Er -

innerungen an die amerikanischen Frejhestshelden , wir erleben in

Clevcland , wie Maschinengiganten Erz verladen , wir gucken in
? lkran zu , wie ein Ueberzeppclin gebaut wird und obwohl Pittsburg
839 Brücken hat , glauben wir dennoch , den Schattenriß einer Ruhr -
stadt zu sehen . Ein Gang durch die Automobilstadt Detroit wird

zum unvergeßlichen Erlebnis , ebenso wie ein Ausslug von Mitwaukee
aus auf ländliche Gefilde , wo die Maschine der einzig « Landarbeiter

ist . Der Mensch bedient nur ein Steuerrad oder berührt irgend -
welche Hebel , die Maschine sät , jätet Unkraut , erntet und verarbeitet
die Ernte . Und dies « Maschinen gebrauchen als Handlanger nerven -
starte Menschen , ein Umstand , der das amerikanische Alkohaloerbot
hinreichend begründet . Washington soll die schönste Stadt der Welt

werden : man verwendet Säulen , Säulen und nochmals Säulen .

sonst jedoch hat Amerika seinen durchaus eigenen Baustil . Und
über dieses Amerika aber bricht jetzt auch die Wirtschaftskrise herein .
von deren ersten Auswirkungen uns dieser Film bereits berichtet .

e. b.

Jüdisches Theater : Die amerikanische Hochzeit
Theater am Schiffbauerdamm .

Es ist eher ein Lustspiel mit Gesangseinlagen als eine Operette :
ein wenig rituell angehaucht , ein wenig sentimental , dann wieder

flott und lustig gestept ist die Musik von geradezu rührender Harm -

losigkeit und Nebensächlichkeit . Die Farbe ist primitiv : ein armes

israelitisches Mädäzen heiratet in New Uork einen Jugendfreund ,
und ihre vollkommene Unkenntnis der Sitten und Gebräuche der

reich und unendlich fein gewordenen Leute gibt zu zahlreichen
Szenen willkomnienen Anlaß . Das Ganze ist lediglich der Rahmen
für eine von Anna Jakobowitz meisterhaft verkörperte , von

Hymann Jakobowitz wohl auch für sie geschriebene Charakter -
rolle . Alles andere find feststehende marktgängige Typen . Anna

Jakobowitz ist eine großartige Schauspielerin , wie es nicht viele gibt :
bei aller übertriebenen Komik wirkt sie lebenswahr und ganz aus
einem Guß . Wenn man auch ihrer Zungenfertigkeit nicht ganz zu
folgen vermag , sosern man des Jiddischen nicht mächtig ist — ihre
Mimik , ihr Spiel und ihre Ausdruckskrast lassen einen die fremde
Sprache vergessen , verdolmetschen einem diese fremde Welt . Max
Kober spielt recht und schlecht den Mann dieser Frau ( er hat eine

hübsche naturalistische Stimme ) . Von den übrigen seien noch Anna

Lehmann , Hermann R i g a l , Jakob M o s k o w i tz und Gustav
Bahr erwähnt . A. W.

„ von Freitag bis Donnerstag " . Karl Hermann Pill -
ueys musikalisches Zeitspiel „ Von Freitag bis Donnerstag "
( Libretto : Bruno Schönlank ) , das kürzlich im Rahmen des

Rheinischen Musiksestes in Essen mit ungewöhnlichem Erfolg zur
Uraufführung gelangte , wurde vom Wiesbadener Staatstheater zur
Aufführung erworben . Die erste Aufführung wird am 21. No -
vember stattfinden .

Eine unverössentlichte Sinfonie Haydns . Dr . Ludwig
L a n d s h o s f hat in der Edition Peters eine bisher unver -

öffentlichte . �- Dur - Sinsonie Haydns herausgegeben . Die Ent -

stehungszeit des Wertes fällt in di « 70er Jahre des 18. Jahrhunderts .

Schließung des ungarischen Notionalmuseums . Infolge der

Etatscinschränkungen wird das ungarische Nationalmuseum in

Budapest für diesen Winter geschlossen bleiben . Des weiteren ist
auch die Anschatsung von Büchern und das Einbinden der Pflicht -

cxemplare , namentlich der Zeitungen und Zeitschriften eingestellt
worden .

Planetarium am Zo». Äb Dienstag , um 3 und um 9 Uhr : „ Die Erde
bebt " und „ MaHa " «Aus den Inseln der tausend Wunders , um 5 und 7 Uhr :
„ Dimba , der . König der Tiere . Borstellungen täglich , außer Montag .



Arbeitersport von gestern
Das erste Sehwimmfest

Öerliner Sch wimm - Union eröffne * den Reigen
Wie in den vergangenen Jahren , so eröffnete auch diesmal

die Berliner Schwimmunion den Reigen der winterlichen
Schwimmfeste mit einer gut besuchten Veranstaltung . Aus
Berlin hatten 12 Vereine ihre Meldungen abgegeben und waren
mit einem Heer von Sportlern angetreten . In den einzelnen
Konkurrenzen sah man bis zu 2S Startende . Wenn dieser Auftakt
maßgebend für alle kommenden Feste der Saison ist , kann sportlich
gesehen mit einigen Ueberroschungen gerechnet werden . Gestern
sah man erstklassigen Nachwuchs in allen Disziplinen .

In der bunt wechselnden Reihe der Wettkämpfe fiel die

Männerbruststafette 3X200 Meter auf , die in zwei Läufen ge -
schwömmen wurde . Im ersten Lauf führte von Beginn an Hellas ,

/tev zweite Mann konnte den Vorsprung erhöher . . Dem Schluß -
schwimmet gelang es jedoch nicht , den stark aufkommenden Char -
lottenburger abzuschütteln . Dieser ging S Meter vor dem Ziel
sogar an ihn vorbei , damit seiner Mannschaft zum sicheren Siege
oerhelfend . Im zweiten Lauf siegte Friedrichshain weit vor dem

Felde liegend . Die Zeit war jedoch schlechter als im ersten Lauf .

Wegen nicht vorschriftsmäßiger Wende muhte Charlottenburg
distanziert werden , so daß Hellas Erster wurde . Die Lagenstasette
der Frauen über 3X100 Meter gewann Neukölln . In der Männer -

lagenstasette 4X100 Meter trafen im ersten Lauf Möwe , Lichten -
berg und Hellas zusammen . Bei den Brustschwimmern führte
Hellas klar . Der Seitenschwimmer von Lichtenberg tonnte jedoch
den Abstand stark verringern . Der Rückenschwimmer des gleichen
Vereins lag anfänglich zeitweise vor Hellas , muhte sich dann aber

tw Endspurt beugen . Dem Schlußmann von Hellas fiel es nicht
schwer , für seine Mannschaft den Sieg herauszuholen . Im zweiten
Lauf führte erst Union , tonnte sich aber nicht behaupten und mußte
den Sieg Freiheit überlassen . Im Gesamtresultat war Hellas der

beste . Das Frauenrückenschwimmen wurde in überlegener Manier

von Frohn - Neukölln in 1: 32,2 gewonnen , zweite wurde Hoffmann -
Berlin 12. Von den Konkurrenzen der Jugend ist beachtenswert
das Kraulschwimmen , in dem Polte - Hellas mit 1: 10,3 eine recht

gute Zeit herausschwamm . Den Schluß der rein schwimmsportlichen

Konkurrenzen bildete die Männerkraulstasette 10X40 Meter , die

noch einmal regstes sportliches Leben in die Halle brachte . Auch
in zwei Läufen geschwommen wurde im ersten Lauf der Sieg eine

sichere Beute von Hellas . Im zweiten Lauf sah man spannendere

Kämpfe als im ersten . Vom Start weg führte Union , dann wechselte
die Führung dauernd , ging jedoch zum Schluß wieder an Union

über . Im Schauspringen starteten Sühring , Nachtigall und Kühn .
Unter den gezeigten schönen Sprüngen sielen besonders die von

Nachtigall auf , der , obgleich er schon als der Senior der Berliner

Springer anzusprechen ist , noch immer mit fast jugendlichem Elan

springt . Im Wasserballspiel konnte Union Möwe 19 : 7 schlagen .

Knabknbruststafettc 4xZh Meter : 1. Hellas S: Z2,<: 2. Charlottenburg S: il >,2.
— Miinnliches Jugendkraulschwimmcn : 1. Polte tHellas ) 1: 10,?: 2. Amsel
sWeißensce » 1: 14,2. — Männerbruststafette 3x200 Meter : 1. Lella - 9: 23,7 :

nstafette
birg 5: 14,3. — Männliche Iugenobruststafette : 1. Lichtenberg 0: 20,4 : 2. Hellas
i>;31,8. — Weibliches Iugendlraullchwimmen 100 Meter : 1. Menner ( Neukölln )
l ; Rt,4 ; 2. Ehringshausen ( Union ) nS2,l . --- Männcrlaaenstafette Uber 30 Jahre ,
4x60 Meter : 1. Hellas 8: 12,5 ; 2. Lichtenberg 3: 13,2. — Männerkraulstasette

it : 1. Hellas 4: 03,6 ; 2. Lichtenberg 4: 11,6.10x40 Meter :

l "Bühnenschau in der » Neuen Welt
Ein recht guter Erfolg war dem Arbeiter - Sport »

Verein Neukölln am Sonnabend in der „ Neuen Welt " mit

seiner diesjährigen Bühnenschau beschieden . Neben fast allen
Berliner Arbeitersportvereinen kamen viele Vertreter aus der

Provinz , um von den Vorführungen für ihre Bereine zu lernen .

Ferner wohnten die Spitzenfunktionäre der Arbeitersportler sowie
Vertreter des Bezirksamtes Neukölln den Vorführungen bei .

Nach einem zeitgemäßen Vorspruch erhielt das Fest durch Ar -

beitsübungen , die die Rationalisierung des jetzigen Arbeitssystems
symbolisch darstellten , das Motto gesetzt . Die Rezitation : „ Der

große Marsch " leitete dann zu den Vorführungen der Kleinsten über .
Sie brachten zunächst ein Sprechwerk „ Der Tanz um die Lohntüte " ,
um dann ihre Werbevorführungen zu zeigen . Im Anschluß erschienen
die „älteren " Frauen , unter ihnen die Mütter der Kleinen , mit

Spiel und Gymnastik : Durchbildung und Bewegung von Kopf bis

Fuß war der Inhalt der Darbietungen . Darauf folgten die Männer
mit harter Gymnastikkost , eine richtige Angelegenheit zum Warm -
werden . Als Abschluß der ersten Programmhälfte brachte die

Musterklasse ihre große Sonderoorfllhrung : „ Im Rhythmus der

Musik " . Das war Qualitätsarbeit in höchster Vollendung . Wer die
Neuköllner nicht kannte , mochte es kaum glauben , daß solche Dar -

bietungen Teile des Uebungsbetriebes der Arbeitersportler sein
können .

Unter dem Gesang des Sturmliedes erschien die Werbe -

truppe des Vereins , noch den Stadtkoffer in der Hand .
Ihre Vorführung wirkte durch abwechselnden Werbegesang mit

Kollektioübungen lustig und heiter . Eine recht lustige Sache brachten
ebenfalls die älteren Sportler m ihrer Gymnastik mit Handtüchern .
Ein guter Einfall , der Abwechslung bringt und zeigt , wie reich das

Uebungsprogramm ausgestaltet werden kann , bei dem selbst der

Aelteste beschäftigt werden kann . Gern hätte mancher diese oder jene
Vorführung wiederholt gesehen , doch bei ASV . Neukölln steht die

nächste Nummer schon immer bereit und leitet sofort weiter , da das

ganze einen reoueartigen Charakter hat .
Nach der Fülle guter Vorführungen klang das Programm in

dem Sprechchorwerk „ Das heilige Feuer schüren wir " aus . Diese
Schlußkundgebung , an der der Neuköllner Sängerchor , das Orchester
und die Sportler gute Zusammenarbeit zeigten , hatte als Einleitung
das Bundeswert „ Funktürme sprechen " : „ Wir stehn am Telephon
der Zeit — Arbeiter der Welt seid bereit ! " schallt es durch den
Raum . Die Sänger begleiten rhythmische Bewegungen der Sportler ,
stärker und stärker wird die Masse , ein Fahnenschwinger ruft zum
Sammeln , rote Fahnen erscheinen , fest steht der Menschenblock auf
der Bühne . Plötzlich grelles Licht und ein mächtiges „ Mach i

d' ch frei ! "
So schloß die Bühnenschau mit dem Titel des Programms .

Ball mit kühnem Kopfstoß auf die Gegenseite zu befördern . In den

verschiedensten Schrittarten zeigte die Mädchengruppe viel Grazie
und Rhythmus , während die Jungmännerriege an den Geräten
allerlei Geschicklichkeit bewies . Mit kühnem Anlauf und forschem
Absprung bezwang man den Bock , am Barren wurden prima
Handstände geliefert , die Reckturner vollführten die kompliziertesten
Wellen und im kühnen Bogen sausten die Ringe mit ihrer lebenden

Last durch die Lust : Stafettenlaufen , ulkige Singspiele mit gym -
nastischer Illustration , Pyramidenbauen und ein gemeinsamer
Schluhgesang vervollständigten den hübschen sportlichen Nachmittag ,
der nicht nur den begeisterten Jugendsportlern , sondern auch den

zahlreich erschienenen Angehörigen und Freunden einen Morgenspaß
bereitete .

- ARBEtlER . TUSSBALL
Ein Sonntag ohne Ueberroschungen

Der gestrige Sonntag brachte im Arbciterfußball - Lager die er -
warteten Ergebnisse : nur einmal ist es etwas anders ausgefallen :

Eiche - Köpenick mußte sich auf eigenem Platz oon Hertha - Luckenmalde
mit 5 : 3 schlagen lassen Die Köpenicker haben jetzt weniger als je

Aussicht , die Abteilungsmeisterschaft zu erringen . — Lichtenberg I

hatte gegen Spandau 25 hauptsächlich in der zweiten Sp - elhälfte
schwer zu kämpfen . Nachdem die Spandauer in der 13. Minute

überraschend in Führung gehen konnten , übernahmen die Lichten -

bergcr das Kommando . In gleichmäßigen Abständen werden drei

Tore erzielt . Noch dem Wechsel wurde es umgekehrt : Spandau
drückte und Lichtenberg mußte schwer verteidigen . Die Ueberlegen -
heit der Spandauer kam auch durch zwei Tore zum Ausdruck . Dann

war es aber auch vorbei . Wieder waren es die Lichtenberger , die

erst durch einen Elfmeter und bald darauf durch einen prächtigen
Alleingang des Mittelstürmers die Führung an sich rissen . Das gab
den Spandauern wieder Mut . Durch Ueberrumpelung der Hinter -

Mannschaft stellten sie das Resultat auf 5 : 4. Für den Rest der

Spielzeit hatten die Lichtenberger wieder das 5ieft in der Hand . Doch

sollte es erst drei Minuten vor Schluß gelingen , den Sieg sicher -

zustellen . Mit 6 : 4 blieben die Lichtenberger Sieger . — Luckenwalde I
konnte gegen die eifrigen Pankower nur knapp mit 1 : 0 siegreich
bleiben . — Einen hohen Sieg errang sintracht - Reinickendorf über
Butab . Trotzdem die Techniker mit ihrer stärksten Mannschaft an -

traten , konnten sie den Reinickcndoricrn nie recht gejährlich werden .

Minerva muhte gegen Weißensee , obwohl die Neuköllner in der

zweiten Halbzeit nur mit 9 Mann spielten , mit 3 : 1 die Waffen

strecken .
Weitere Resultate : Hansa 31 gegen Blankenburg 7 : 2 ( 3: 1) .

ssreie Scholle gegen Saxonia 2 : 3 0: 0) . Eintracht - Bezirl gegen Ichdenick 1 : 4.
V- rnärts . Wedding gegen Wansdorf 14 : 0. Herzfelde gegen Storkow 1 : 1.
Llchtenberg - Bezirk gegen Borwärts 2 1: 3. Pankow - Bezirk gegen Adler 08»
Bezirk 3 : 1. Karow gegen Adler 3 4: 1. Eiche - Bezirk gegen Frohe Stunde
2 : 3. Eiche 2 gegen Wacker 1 : 5. Baumschulenwcg gegen Kagel 7 : 0. Deutsch »
Wusterhausen gegen Frohe Stunde 2 8: 2. Britz 88 gegen Osten 5 : 0. Herz »
srlde 2 gegen Storkow 2 : 1. Britz 88 2 gegen Osten 3 : 3. Minerva Jugend
gegen Volkssport Neukölln 13 : 0. Eintracht Jugend gegen Nowawes 0 : 2.
Lichtenberg I Jugend gegen Normannia 1 : 0. Rormannia 2 gegen Lichtenberg 2
2: 4.

Handballspiele
In der Vorschau hatten wir recht behalten , daß die FTGB . -

Osten in FTGB . - Nordost einen gefährlichen Gegner erhalten hat .
Gewiß im ersten Spielabschnitt war Osten besser und lag beim

Wechsel 6 : 3 in Front . Nordost zeigte dann aber , wie oerständig
und planmäßig Erfolge herausgearbeitet werden . Tor auf Tor
wurde aufgeholt , so daß es am Schluß 7 : 7 stand . Eine besondere
Note verdient der Osten - Torwart . Seiner Aufmerksamkeit und Ent -

schlosienheit hat Osten überhaupt das günstige Abschneiden zu ver -
danken .

Der Bezirk Süden der Freien Turnerschaft Groß - Berlin hat
seine überaus zahlreich auf dem Urbanplatz erschienenen Zuschauer
mit einem Sieg , der vom Klassenunterschied spricht , überrascht . Aber

trotzdem muß gesagt werden , daß Spiele der 1. Klasse eigentlich
etwas mehr Gleichwertigkeit der Gegner voraussetzen . Das Spiel
hatte noch gar nicht richtig begonnen , da führte Süden schon 1 : 0.

Kurz darauf hieß es schon 2 : 0 , 3 : 0 und bald 4 : 0. Ein zweck -
mäßiges Kombinationsspiel und vorteilhaftes Bedienen der Außen -
stürmer sorgte für dauernde Erfolge . Kräftige Torschüsie , je unhalt -
bar , sorgten für 9 : 0 bis zum Wechsel . 16 : 0 zum Schluß , das ist
eigentlich unfaßbar . Obwohl Süden gut im Zuspiel , Fangen und

technisch überlegen war , herrscht doch manchmal Eigensinnigkeit . Das
Spiel war zu weitmaschig . Sehr gut gefiel der rechte Verteidiger .
Schöneberg ließ jeden Zusammenhang vermissen . Der Torwart ar -
bettete sehr mangelhaft .

In der 2. Klasse konnte FI <SB. »Sllden 2 gegen Freie Turnerschaft
Wilmersdorf einen 9 : 4. Sieg (6 : 1) herausholen . FTGB . »Stralau hatte aller »
Hand Mühe gegen FTGB. - Lichtenbera 6 : 3 (3 : 3) abzuschneiden . ffTGB . . Baum .
schulenweg fertigte FTGB . Adlershot 10 : 1 ( 3: 0) ab. Daß FTGB . . ONen 2 in
Wildau nur 2 : 2 erreichte , kam unerwartet . — Frauen : FTGB. ,Baun >.
schulenweg —FTGB . »Adlershof 1 : 2 ( 1: 1) . Eiche - Köpenick —TSV . Kaulsdorf
4 : 0 ( 2: 0) . FT « B. . Stralau —Athletik - Eport - Elub 2 : 1 ( 1: 1) .

Junioren der kTGB . zeigen sich
In der Turnhalle des Jahn - Realgymnasiums in Lichtenberg

bot die Schüler - und Schülerinnenabteilung der Freien Turner -
schaft Groß - Berlin ein prächtiges Schau - und Werbeturn -

Programm . Da war aber auch jede turnerische Sportleistung zu
sehen und es ist ungemein erfreulich , daß die sportliche Ausbildung
der jungen Turnermannschaft so vielseitig ist . Allgemeine Gymnastik
eröffnete das Programm , dann folgte ein Kopsballspiel Knaben

gegen Mädchen , bei dem beide Teile ihr Möglichstes taten , den

Statettentahrt RV . » Vorwärts "
Die letzte Veranstaltung der Arbciicrrudercr

Zu einer eindrucksvollen Kundgebung für den Arbeiterrudersport
gestallete sich das gestrige Abrudern des Rudervereins
„ Vorwärts " . Die für diesen Tag angesetzt « Stasettenfahrt
fand großes Interesse bei der Mitgliedschast , so daß die Vereins -
techniker statt der zuerst gemeldeten vier Stafetten deren fünf mit
je vier Booten auf die Fahrt schicken konnten . Die Streck « war
20 Kilometer lang und ging vom Start , dem Vorwärts - Bootshaus ,
über Köpenick , Grünau bis zur Seglerinsel zwischen Carolinenhof
und Richtershorn und zurück bis zum Reichsbanner - BootÄiaus in
Grünau . Hier war das Ziel und zugleich Treffpunkt der nicht an
der Stafette teilnehmenden Mannschaften .

Der Verlauf der gesamten Stafette wer äußerst spannend . Für
die Steuerleute war diese Veranstaltung gleichzeitig eine Goschicklich -
keitsprüfung , die sie sehr gut bestanden haben : das befürchtete „ Klein -
holz " beim Stafettenwechsel blieb zum Glück aus . In der ersten
Etappe , die von den Frauen gefahren wurde , übernahm Boot 2 die
Führung : nach einwandfreiem Stabwechsel kam in der zweiten
Etappe ( Iugendfahrer ) Boot 4 in Führung . In der dritten Etappe
( Männerdoppelvierer ) führte wieder Boot 4, hart bedrängt von
Boot 3, Nach dem Wechsel , bei dem Boot 4 kostbare Zeit durch
ungeschickten Stabwechsel verlor , übernahm dann Boot 5 in der

letzten Etappe ( Männer - Riemenvierer ) die Führung . Boot 3 ging
mit 78 . 33 Minuten als erstes durchs Ziel , gefolgt oon Boot 4 ( 79. 10) ,
Boot 1, 3 und 2.

Den bürgerlichen Ruderern aber sei etwas gesagt : Es bestehen
ungeschriebene Abmachunzen , nach denen es sportliche Ehrenpflicht
ist , daß man im Rennen liegenden Booten ausweicht , zum mindesten
aber sie nicht behindert . Man muß diese Ehrenpflicht , die bei den
Arbeiterrudercrn , auch den Bürgerlichen gegenüber , eine Selbst -

Verständlichkeit ist , bei letzteren sehr vermissen . Hoffentlich genügt

dieser Hinweis .
Partei - und Gewsrkschaftsgcnossen , die die Absicht haben , den

schönen Rudersport im Kreise Gleichgesinnter auszuüben , können

noch jetzt Mitglied des Vereins werden . Anfragen an Gustav Rück er ,

Weißenfee , Rennbahnftr . 28, erbeten . Opa .

tO Jahre Freibad - Verband
Eine würdige Feier im Saalbau Friedricfashain

Die heutige Zeit ist nicht dazu geeignet , große Feste zu feiern .
Wenn es aber trotzdem geschieht , daß eine Organisation aus irgend -

welchen besonderen Gründen an die Oeffentlichkeit tritt und sie bietet

ein Programm wie esdcr „ ZentralverbandderFreibode -
vereine " getan hat , so ist es außerordentlich zu begrüßen . Fast
war der Saalbau Friedrichshain zu klein , um alle Freunde der

Freibadebewegung zu beherbergen .
Das Programm , das gezeigt wurde , rechffertigte alle Erwor -

tungen . Erstklassige Künstler füllten den ersten Teil des Abends

aus . Dann nahm der erste Vorsitzende das Wort zur Begrüßung :
Wenn wir trotz der Schwere der Zeit unsere uns angeschlossenen
Vereine zur heutigen Feier aufriefen , so nicht um Nur ein Fest zu
feiern , sondern über den Ernst der Lage auch heute klar zu sein .
Die zehn Jahre unseres Bestehens waren reich an Kämpfen gegen
das Muckertum , wie gegen die politischen Gegner , die kommunistische

Freibadeclique „ Tartarenblut " . Wir wollen eine erst zu nehmende

Organisation sein und rücken deshalb von jenem Rowdytum weit ab . "

Mit einem Hoch auf die Freibadebewegung schloß er seine Aus -

führungen . Der zweite Vorsitzende nahm dann die Ehrung der

Vorstandsmitglieder vor , die bereits seit dem Bestehen des Verbandes

im Vorstand sind . Den vier Iubilaren , dem ersten Vorsitzenden

Hendrischke , dem Schriftführer Augustin , dem Kassierer Stein und

dem Beisitzer . Stadtrat Müller , überreichte er je eine Verbandsnadel

mit silbernem Kranz . Auch der zweite Teil wurde von Artisten

ausgefüllt . Dann kamen die Tanzbeinschwinger zu ihrem Recht , die

bis zu den späten Nachtstunden chrem Saalsport nachgingen .

Die Wasserball - Serie

Der Sonnabend war ein Kampfabend im Lunabad von quoli -
tativ geringer Bedeutung . Neptun zog es vor , im aussichtslosen

Spiel gegen Hellas nicht anzutreten . Das Spiel zwischen Lichten -

berg und Berlin 12 nahmen beide Mannschaften mit Ersatz auf .

Während Berlin 12 absolut unzufammenhängende Leistungen bot ,
kam Lichtenberg wenigstens zeitweise einigermaßen ins Spiel . Im

ganzen stand das Spiel nicht auf der Höhe der gewohnten Leistun -

gen . Bei langsamem Spiel kam Lichtenberg durch besseres Stellen
der Sturmveihe in regelmäßigen Abständen zu 8 Toren in ver ersten
Halbzeit . Viel Schuld an den Erfolgen Lichtenbergs trug das fast
völlig planlose Abwehrspiel oon Berlin 12. In der zweiten Spiel -
Hälfte stellt « Berlin 12 seine Mannschaft um , was sich als vorteilhast
erwies . Jeder Partei gelangen 2 Erfolge , die den Verlauf dieser

Spielzeit richtig wiedergeben . Der Schiedsrichter dieses Spiels ließ
an Korrektheit zu wünschen übrig .

Kleiner Sport
von überall

Arbeiker - Slädiewettkamps im Geräteturnen . Die Städtemann -

schaften oon Leipzig , Magdeburg und Burg bei Magdeburg trafen
am Sonnabend in der „ Zentralhalle " in Burg zusammen . " Mit

Kampf gewann Magdeburg mit 525 Punkten , zweiter wurde Leipzig
mit 322 Punkten , dritter Burg mit 436 Punkten . Im Einzel -

ergebnis siegte Schneider - Magdeburg . x

Die französischen Arbeiterboxer in Deutschland . Im dritten

Kampf trafen die Gäste auf den schwersten Gegner , den Meister
des Arbeiter - Athletenbundes , Staßfurt und verloren mit 2 : 12

Punkten . Am nachfolgenden Kampfabend in Bernburg zeigten die

Gäste bedeutend mehr Selbstvertrauen und unterlagen den sehr

guten Bernburgern nur mit 6 : 8.

*

Weltrekord über 30 Kilometer . Der von dem argentinischen
Langstreckenläufer Zobala angekündigte Weltrekordrersuch über
30 Kilometer war von bestem Erfolge begleitet . Zabala ließ sich
von ein « aus den besten österreichischen Langstrecklern gebildeten
3X10 - Kilometer - Staffcl führen und beendete die 30 Kilometer in
der neuen Weltrekordzeit von 1: 42 : 31,2 , die um etwa 36 Sekunden

besser ist als der bisherige Weltrekord des Finnen Sipilä .

Berlin — Mitteldeutschland 4 : 3. Merkwürdig , in Bonn wird

von den Berliner bürgerlichen Fußballern der Antrag gestellt , die

Bunde�okalspiele abzuschaffen und in Berlin gewinnt die Ver -

bandsmannschaft gegen Mitteldeutschland , wenn auch knapp , mit

4 : 3. Die Berliner Fußballenthusiasten straften den VBB . Lügen ,
behaupteten doch die Vertreter in Bonn , die Spiele hätten keinerlei

Publikumserfolg mehr . Rund 20 000 Zuschauer wollten den Kampf
der Spieler gegen den Vorstand sehen , und sie sind auf ihre Kosten

gekommen . Die Berliner zweite Garnitur lieferte ein Spiel , wie es

die erste auch nicht besser hätte machen können . Nachdem beim

Seitenwechsel die Mitteldeutschen mit 3 : 2 in Führung lagen , holten
die Berliner auf . Bereits nach 14 Minuten waren sie die Ge -

Winnenden . Trotz beiderseitiger Anstrengung blieb es bei dem

Resultat 4 : 3 für Berlin .

Die Eishockeymannschaft des Berliner Schlittschuhclub , die am

20. und 21. Oktober die Berliner Eissaison eröffnet , traf in Paris

auf eine Pariser Mannschaft , die sie 3 : 1 schlagen tonnte . Damit

hat der BSC . seine Sportsaison 1931/32 sehr erfolgreich eröffnen
können .

Dübbers bleibt Lelchtgewichtmeister . In Dortmund konnte

Dübbers seinen Titel erfolgreich gegen den Herausforderer Czirson

verteidigen . «

Teunis - Rot Sroß - Berli », «. B. Aorstandositzung Di«n»tog , 13. Oltober ,
18 Uhr. Seschäflsstrlle . »

SoutiftcnDcrcitt „Dir Naturfreund «- , zentral « Wien . Dienstag , 13. Oktober ,
20 Uhr. Abt . Friedrichshain : Frantfurtrr Allee 307, Lichtbildervortrag : „Kapital
und Arbeit im Tropcnwald - . Referent Jan Schnil . — Abt . Friedenau : Offen -
bacher Str . 3». — Abt. Mitte : Johanniostr . ls : Naturwiflenschaftlicher Licht»
bildervortrag . — Abt. Humboldthain : Willdenowstr . 3: „Geschichte der Gewerk »
schaftsbeweaung - , — Abt. Norden : Sonncnburgcr Str . 20: OInmpiadeeindrllcke .
— Abt. Webding : Billdenorostr . 3: „Alte und neu « Hexenkünste " . — Abt . Ober »
schöneweide : Laufcncr Str . 3, Portrag : „Sowfetrußland " . — Abt. Osten : Wir
besuchen die Abt . Friedrichshain . — Mittwoch , 14. Oktober , 20 Uhr. Jugend »
oruppe Frankfurter Allee 307: ,L Jahre Iugendgruppe Osten ". — Photo Mitte :
Johanniostr . 1». — Donnerstag , 15. Oktober , 20 Uhr. Abt . Lichtenberg : Gunter »
strabe 44. — Abt . Weihensee : Pistoriusstr . 24. — Abt. Reukölln : Peraftr . 29:
Handwerker » und Gesellenlieder . — Abt. Prenzlauer Berg : Danziger Str . 62.

, . __ -_ _ __ _ _ __ _ _ _— _ _ _ _, _ _ _ __ _ __ QotftciBt . _ _

_ _ _

meilterstr . 16—17; „Mexikanische Musik" . — Naturkundliche Abt. : Johannis »
ftrasi « 13: Ferienerlebnisse . — Photo Mitte : Zohannisstr . 13 ( Dunkelkammer ) :
Fortgeschritienenkurs u«.
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